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Genf und der Reichstag
Deslschnalionaler Dorsioh

gegen SIresemmm.
Große autzenpolittscheDebatte über Genf am Montag .

m. Berlin , 17 . März . (Drahtmeldung unserer Berliner Schrift-
^ Itung.) Der Reichstag hat am Mittwoch nach kurzer Pause seine
Sitzungen wieder aufgenommen und beim Eltat des Reichsinnen-
Ministerium» fortgesetzt . Das Thema Leibesübungen , das zur De»
batte stand , vermochte aber das Interesse der Abgeordneten nur in
?ehr geringem Maße in Anspruch zu nehmen. Die überwiegende Mehr -
iahl hielt sich in der Wandelhalle auf , um sich die Kopfe über Kens
iu zerbrechen . Dabei muh festgestellt werden, daß von den Deutsch -
Nationalen bis zu den Demokraten die Stimmung ziemlich einheitlich
var . Es wurde eigentlich mit ganz wenigen Ausnahmen von keiner
^eite geleugnet , dag der Ausgang von Genf für uns außerordentlich
Unbefriedigend gewesen ist und nicht dazu beigetragen hat , unser
Außenpolitisches Prestige zu fördern . Die Deutschnationalen sind
Natürlich sehr scharf in ihrer Kritik und bestreiten einen Vorstoß
Legen den Außenminister Dr . Stresemann bei der
Besprechung des Außcnetats vor.

Ob freilich nach der Heimkehr der deutschen Delegation irgend-
Welche Konsequenzen gezogen werden, ist mehr als zweifelhaft . Die
Regierungsparteien werden sich jedenfalls alle Mühe geben , das zu
vermeiden . Die Demokraten find in sehr viel größerer Sorge um den
Ausgang des sozialdemokratisch - kommunistischen Volksbegehrens und
'*{)cn mit schweren Befürchtungen, wie die Stimmenzahl immer
^ chr und mehr anschwillt. Bei ihnen steht deshalb das Interesse für
^enf vorläufig noch in zweiter Linie , aber auch das Zentrum mnd
*' e Deuische Volkspartei , so unzufrieden sie an sich sein mögen, haben
^ >ne Neigung , in eine Krise hineinzusteigen, über deren Ausgang

vorher nichts sagen läßt . Sie werden sich also vermutlich wohl^ er übel mit dem Mißerfolg absinken und suchen, das beste heraus -
schlagen , was zu machen ist. Auch in ihren Reihen aber ist die Ve -
^ lcdigung groß, daß durch das Dazwischentreten des Brasilianers die
Aufnahme Deutschlands in den Völkerbund mit den Polen zusammen
^ hindert worden ist . Sie glauben , daß es jetzt Ausgabe der deut-

Politik sein müsse, in der Zeit bis zum Herbst die Scharte wie-
St auszuwetzen, J>ie wir in Genf erlitten haben.

Wie in parlamentarischen Kreisen verlautet , wird die große
Ußenpolitische Debatte über Genf in Verbindung mit

^ zweiten Lesung des Haushaltes des Relchsministeriums des Aeuße -
. ^ am nächsten Montag beginnen . Der Aeltestenrat und der
^

^ wältige Ausschuß des Reichstages sind bisher noch nicht elnbs»
^ len worden, da man erst die Rückkehr des Reichskanzlers und des

°uhsaußenminister aus Genf abwartet .
« -

tatr»
* *?• ' (Funkspruch .) Die deutschnationale Presse-te . lt mit : Die Genfer Vorgänge haben in den gsstrigen

^ Zungen
_

des Parteivorstandes und der Landesvorsitzenden lux
Volkspartei , sowie der Reichslagskaktion der

^ utichnaticnalen Volkspartei zu einer Aussprache geführt, in derl einmütige Auffassung zum Ausdruck kam. dag die Behandlung
^

' deutschen Antrages auf Eintritt in den Völkerbund und die
ung der deutschen Delegierten in Genf zu einem volligen Miß-

tat 8
-in

31 -Außenpolitik des Kabinetts Luther-Stresemann gefichrt
i- - e -" eichllwgssrakrion der DcMschnationalen Volkspartei

erforderlichen parlamentarischen Maßnahmen er-

Einberufung des AetteflenrakeS des ReZchskages
aus Freiwg .

t, . ? Berlin , 17. März . (Funkspruch.) Reichstagspräsident Locbe
Aeltestenrat des Reichstages auf Freitag vormittag zur
8 ^cs Zeitpunktes der außenpolitischen Aussprache ein-

Das Echo des Genfer Fiaskos.
®8rlitt' 17 - März. (Funlspruch .) Die Berliner Abendpress-

Ä * ^ gegenüber dem Fiasko von Genf noch sehr zurückhaltend
tzz .̂ end der „Vorwärts" eine schwere moralische Niederlage des
^ie .Bundes feststellt , wie er ans dem Weltkrieg entstanden sei und' vhhvvs u,i * t *. uu» vvm «tociuiiey rntjlllnven | ei um
ltn

'^ wlistische Internationale zum Kampf auffordert für den wah! >nit den Wünschen der Völker Frankreichs und Deutschlands über-Mmsnden Völkerbund, stellt die „Vosjische Zeitung " an die

le
c,

«- ihrer Vetrachlungen den Satz, daß der Besiegte von Genf
,<t / Sctfntllcr Völkerbund fei . Denn gegenüber dem Rationalismus
^»ll»

Zn & der deutsch-französische Gegensatz in Genf keine
Bruch sei nicht an der Stelle erfolgt , wo

Jj Europa tödlich gewesen wäre.
^ lZegen stellt das . Bertiner Tageblatt " fest, daß Brasilien nichtln,^ uib , flc le«. und man solle „nicht die Hauptdarsteller der

k' iWn IL Ä0mÖbit vergeben"
, die in Genf in so zahlreichen wech -

Wn ? ■ÖUÖCtn gespielt worden sei. Die „Germania " weist auf die
IF l Uc " ä ^in ' mit ,>" man 'n Frankreich und England aufLocarno berief, gleichzeitig aber nach Möglichkeiten,Qt Vi1 Gegengewicht gegen die deutsche Stimme im Völkerbunds-

iSHc , ' t"!Qffen - alle Fälle erscheine es ratsam im Herbst nicht^ tfrn Cme bcul i^ e Delegation nach Genf zu schicken, bevor alle
It 'U

"gen einer Weile erledigt seien , die Deutschland den Ein -den Völkerbund möglich machten ,
w ^echisstchenden Blätter befassen sich schon etwas genauer°u >Z°npolitischcn Fragen . Die ..Deutsche Allgemeine Zei-c1n vollkommener Richtunqswechsel in der deut-

lr ' ' t0| des Mißerfolges nicht in Frage komme-
t

' schreibt : Jn ^ m Luther und Strejemann ihre
Ii# y.

die ungeheuerliche BankorotterNSrung setzten,«a» Ihr «, um Deutschland nach Möglichkeit der Handlung ».

freiheit wieder zu berauben, die Ihm durch den unfreiwilligen Gang
der Ereignisse und durch Mcllo Franca wieder zugefallen ist " Wie
England seinen Ehamberkiin empfangen wer!«, >ei feine Sache.
Die unserige sei es, mit Luther und Stresemann jetzt ein« restlose
Abrechnung über den „Erfolg " der Stresemann '

schen Außenpolitik zu
halten . Die „Kreuzzeitung" stellt fest, daß in Genf die Locarno-
Politik und der Völkerbund zusammengebrochen seien, gründlicher
und jämmerlicher, als es selbst ihre schärfsten Gegner sich hatten
träumen lassen. Da Deut .chlands Aufnahme nicht erfolgt sei , oliabe
das Vertictgswerk von Locarno auch weiterhin in der Schwebe.
Die logische Folge wäre , daß D-eutschland sein Eintrittegesuch im *
mehr zurückziehe. Roch einmal würde sich auf diesem Wege für
Deutschland Belegercheit zu der Ausgabe seiner Politik bieten , die
sich als undurchführbar erwiesen habe, um den Wog srei zu machen
zu einer Neuorientierung , die die Abkehr von einer reln westlichen
Politik bedeuten werden.

Die Aussassung in Paris .
F .H. Paris , 17. März . lDrahtmeldvng unseres Berichterstatters .)

Um Stresemanns Schicksal herrscht hier in den einslnb -
reichen politischen Kreisen Besorgnis , und man würde es sehr be-
dauern , wenn dem Reichsaukenminister daS Scheitern der Gcitser
Verhandlungen zur Last gelegt würde . Andererseits hojst man aber,
daß die Worte , die Brian -d heute in der Schlußsitzung des Völker»
bundes sprach , in Deutschland die volle Würdigung finden und
überall die Ueberzeugung verbreiten würden , daß Stresemanns
Politik sür den Genfer Mißerfolg nicht verantwortlich gemacht wer«
den könne . Unser Korrespondent kann nachdrücklich versichern , daß
alle Politiker , mit denen zu sprechen er heute Gelegenheit hatte, die
Frage , was jetzt mit Chamverlain oder Benesch geschehen würde ,
gar nicht beunruhigt , während alle übereinstimmend von der großen
Ungerechtigkeit sprechen , die der Reichstag begehen wurde , wenn er
Stresemann nicht das Vertrauen für seine Haltung in Genf aus -
sprechen sollte . In Paris , wo man allgemein den Ausgang in Gens
sür die beste Lösung hält , die erzielt werden konnte, hofft man , daß
Stresemann das Locarnowerk fortsetzen und im Septencher in den
sicheren Hasen geleiten werde.

Die Pariser Abendblätter sind vielfach über den Ausgang in
Genf befriedigt , denn dadurch würde verhindert , dag Polen mit ge-
rtngeren Rechten in den Rat eingetreten wäre, und Polens Znier -
essen sind bei den Pariser Zeitungen in bester Hut . Dag übrigens
Polen der Angelpunkt der Genfer Vorgänge war.gab heute der llnterstaatssekretär des Ministerpräsidiums Danielou
gegenüber einigen Zeiiungsvertretern rundweg zu , indem er sagte,Sa Vriand den gleichzeitigen Eintritt Polens mit Deutschland in
den Völkerbundsrat durchsetzte, hätte er einen offenkundigen Erfolg
davongetragen . Daß der brasilianische Widerstand nicht die einzige
Ilrsacke des Genfer Zusammenbruchs sei, gesteht der radikalsozialisti-
»che „Paris Soir " offen ein . Für den „Temvs" ist natürlich Deutsch -
land der Hanpischilldige un dem Genfer Mißerfolg . Das Blatt gibt
sich der Erwartung hin . daß die deutsche Oesfentlichkeit nun , da
Deutschland zehn Tage tn Gens vergeblich auf die Aufnahme in den
Völkerbund habe warten müssen , größeres Enlgegenlommen gegen-
über den Völkerbundsstaaten zeigen werde. Allerdings hätten die
Deutschen die Unterschrift unter den Pakt von Locarno erneuert ,aber das fei bloß Schlauheit . Wenn Frankreich nicht daraus die nöti -
gen Schlußfolgerungen ziehe, dann wirre es schlimm . Gott sei Dank
^he aber Frankreich klar.

Der Eindruck m London.
vA London, 17 März . (T»ahimeldung unseres Berichterstatters .)Ueber den Eindruck der heutigen Vorgänge in Genf, welche übrigens

hier durch Rundfunk von Anfang bis zu Ende gehört werden konn-
ten, ist wenig zu sagen . Der Ausgang kam erwartet , bietet also keine
Ueberraschung. Erwähnt muß werden, daß in einigen Kreisen heute
das Bestreben besteht , weniger Glmmberlain und Briand als die ge-
samten Locarnomöchte verantwortlich zu machen . Die Rede des bra-
sil-:anischen Vertreters , so wird ausgeführt , hätte keinen Zweifel da-
rüber gelassen , daß die Mitglieder des Bundes , die n ĉht zu den
Locarnomächten gehören, sich zurückgesetzt fühlten , weil die Locarno-
mächte , ohne die Anderen zu fragen , hätten bestimmen wollen, daß
Deutschland jetzt in den Völkerbund aufgenommen werden soll. Man
habe e ^nen solchen Präzendenzfall nicht durchlassen wollen, deshalb
habe Brasilien darauf bestanden, den Großmächten eine Lektion zu er-
teilen . Diese müß. en nun einsehen , daß sie nicht tun könnten, was
sie wollten. Es ist unwahrscheinlich, daß die Feinde Chamberlains
viel mit diesem Argument ausrichten werden.

In der Downing Street wurde erklärt , Ehamberlain habe nicht
mehr Schuld als die Anderen . Locarno sei nicht begraben, son-
dern nur für einige Zeit kaltgestellt . Die Locarnomächie
seien einig wie zuvor. Auf die Meinung der Abendblätter darf man
im allgemeinen nHt viel geben , sie gehören nicht zu den Organen ,die man als verantwortlich für die öffentliche Meinung bezeichnen
kann.

Mitzsiimnmng in Amerika.
lCigener Kabeldienst der „Badischen Presse" .)
Washington , 17. März . Präsident Coolidge hat nun

nach dem Nichtantritt Deutschlands in den Völkerbund keine Hoff -
nung mehr auf ein Zustandekommender Abrüstungskonferenz des Völ-kerbundes. Der Präsident hatte heute eine Unterredung mit dem
amerikanischen Botschafter in London, Houghton, der bekanntlich feiteiniger Zeit hier weilt . Sie drehte sich um den zukünftigen Kurs
der amerikanischen Politik . Es herrscht allgemein die Meinung , daßdie Lage für die Einberufung einer Abrüstungskonferenz seitens der
Vereinigten Staaten in diesem Jahre unmöglich sei. In Regierungs -
kreisen macht man gar keinen Hehl aus der Ueberzeugung, daß Europadie Vereinigten Staaten dazu überlistet hat , seine Bemühungen fürdas Zustandekommen einer Abrüstungskonferenz aufzugeben zu einer
Zeit , als die europäischen Staatsmänner genau wußten, daß eine
Abrüstungskonferenz des Völkerbunde » sehr unwahrscheinlich seinwürde.

Der Ausklang.
^Drahtmeldung unseres nach Genf entsandten CsW

' redakteur»
vi ». Weither Schneider .

Genf. 17 . März.■jjet deutsche Reichskanzler und der Reichsaußeilminister, di>
heute abend Genf verlassen, sind sich der schwierigen , innen «
politischen Aufgab «, die daraus entstehe ; wird ,
offenbar vollkommen bewußt. Der Reichskanzler hat h abend
mit aller Bestimmtheit erklärt , daß er gewillt ist, auf dec ^ .undlag«
der gestern im gemeinsamen Kommunique bestätigten Einigung der
Locarnomächte die Linie der bisherigen Locarno- und Völkerbunds«
Politik gerade fortzusetzen und auszubauen . Die deutschen Vertreter
lind gleichzeitig völlig klar darüber , daß die Propagierung einer be-
stimmten Politik auf einer zunächst völlig negativen Grundlage sehr
viel schwieriger ist als die Vertretung und Auswertung von kon»
kreten politischen Tatsachen. Der Wille zu dieser Politik wird auf
Seiten Briands und Chamberlains in gleicher Weise ausgesprochen.
Unterlagen dazu zu schaffen, diente der Wortlaut der veröffentlichten
Vereinbarung der Locarnomächte. die Regie der heutigen Voll« .
Versammlung und die Unterhaltungen , die am Nachmittag die Der «
treter der deutschen Presse mit Briand und anschließend mit den
Führern der deutschen Delegation hatten . In der Aussprache
zwischen den Vertretern der deutschen Presse und dem französischen
Ministerpräsidenten , zu der Briand in seinen kleinen Salon im
Hotel £ :s Bergues gebeten hatte , weist weiter auf die Erkenntsnis
der anderen Seite hin , daß die deutsche öffentliche Meinung der
Fortsetzung der deutschen Dölkerbundspolitik nach dem Zusammen-
bruch dieser großen Genfer Veranstaltung noch viel weniger zugängig
sein wird als bisher und daß deshalb etwas geschehen müsse.

Her Briand vcrtritt die Auffassung, daß sechs Monate im
Leben der Völker ziemlich wenig bedeuten und daß. wenn diese Ver«
sck' iebung eine Katastrophe hätte bedeuten können , sie nur dann
eingetreten wäre, wenn sich die Locarnomächte hier in Genf wieder
entzweit hätten . Die Gegensätze zwischen der deutschen und franzo«
fischen Ausfassung seien , so sagt Briand , wirklich nicht so groß ge«
wesen , wie sie in der Presse hüben wie drüben aufgebauscht worden
seien . Er meinte, es sei jetzt an der Zeit , daß wieder eine Wcile
Beruhigung eintrete. „PcbrouiJle7.=vous", bat er Er legie den
größten Wert auf die Feststellung, daß die Locarnopolitik und das ,
was man deutscherseits als Rückwirkungen bezeichnet , eine Fortsetzung
tinb Entwicklung erfahren würde. Es gäbe verschiedene Dinge,
bei denen sich das in nächster Zeit zeigen könne . Es verlautete
heute von belgischer Seite , daß sich schon bei der morgigen Erledigung
der S a a r f r a g e herausstellen werde, daß man im Geist von
Locarno weiterarbeiten wolle. Das französische Militär würds
zurückgezogen werden, die Wahl des Kanadiers Stephens als Prä »
sident der Regierungskommission und des Franzosen Maurice als
Generalsskreiär . der den Saarländern genehm sei , werde beschlossen
werden. Briand legte bei allen seinen Ausführungen Wert darauf ,
daß man nicht alles Heil von systematischen Lösungen der Politik
erwarten dürfe, sondern oaß die innere Annäherung der Völker,
die doch auf wirtschaftlichem Gebiet so vielfach übereinstimmende
Interessen hätten , die Hauptsache sei. Er deutete auf die kommende
Wirtschaftskonferenz und auf die Abrilstungskonfereiiz hin, ohne sich
auf Einzelheiten bringen zu lassen .

Die Worte klingen schön , und die Herzlichkeit des Empfangs ,
in dessen Verlauf in beinahe kardialer Weise eingeflochtcne Scherze
und Lachen hin und her gingen, zeugte zweifellos von der Absicht ,
die Atmosphäre zu bereinigen und der deutschen Re«
aierung nach der Rückkehr ihrer beiden führenden Vertreter aus
Genf dei weitere innenpolitische Durchführung und Sicherung ihrer
außenpolitischen Linie zu erleichtern. Aber auch in dieser Un <er»
Haltung mit Briand lieh sich schon erkennen, daß Schwierig »
leiten bleiben , an denen die Gegensätze sich erneut anfachen
können . Die Frage nach dem Charakter und der Bedeutung der
Kommission , die nach dem Antrag des Rates hertte gewählt wurde,
um die Frage der Rekonstruktion des Rates zu prüfen , war Herrn
Briand ersichtlich nickt aanz anaenebm . E ? wb unbestimmte Antwort .
Es werde wohl zunächst eine Unierkommissionaus gewissenhaften tcch-
ni '

chen Experten eingesetzt werden. Deutschland werde die Mö^Pch»
feit aegeben sein , in dieser Kommission mitzuarbeiten und deren Ent -
schlösse zu beeinflussen . Aber wird nicht schließlich eine Kommission ,
um das Hindernis be ' eisigen zu können , das sich diesmal unüber «
windlich der Aufnahme Deutschlands in den Völkerbund entgegen-
stellte , den Forderungen irgendwie entgegenkommen müssen , denen sich
bisher Deutschland und auch eine Macht innerhalb das Rates ent»
gegengestellt haben? Wird nicht schließlich der Rat des Völkerbundes,
in den wir eintreten sollen , doch noch ein anderes Gesicht haben als
der , der zur Zeit des Vertragschlusses von Locarno und heute noch
besteht ? Das ist die Frage . In der deutschen Delegation erklärte
man heute. d?ß nicht aus irgendwelchen europäischen polnischen
Schwierigkeiten das negative Resultat abgeleitet werden dürfe , son-
dern daß man es als ein unerwartet plötzlich e i n g e t r e»
tenesRaturereignisals eine koreo majeur betrachten müsse.
Im Herbst aber wird möglicherweise daran nichts geändert se

'n.
Zwar laufen die Mandate siimtlicher temperären Ratsmitglieder mit
diesem Jahre ab , und die Sitze müssen durch Wahl auf der Herbst«
tagung neu besetzt werden. Aber wenn auch Brasilien im Herbst her-
ausgewählt wird — und dann wohl erst recht — würde es sein Veto-
Recht gegen Deut '

chland auf der Septembertagung ausüben , da die
bisherigen nichtständigen Ratsmitgl '

. eder bis zum 30. September auf
ihren Plätzen bleiben und dann erst den neugewählten Ratsvertretern
ihren Sitz räumen .

Die H a l t u n g B r a s i l i e n s ist nach wie vor in ihren Grün -
den nicht geklärt . Deutscherseits wird heute noch einmal mitaller Bestimmtet versichert , daß Brasiliens Zusage, daß es für den
ständigen Ratssitz stimmen werde, in dem seinerzeitigen Schrift«
Wechsel , der an die indirekte Einladung Mac Donalds im Jahre 1324— der Hinweis auf den leeren Stuhl —anknüpfte, ohne jede Vor«
bedingung gegeben fei . Das brasilianische Veto bedeutet also eine
politische und juristische Ungeheuerlichkeit . Der
Verdacht, daß hinter der Haltung Brasiliens bisher noch ganz unge»
klärte Zusammenhänge zwischen Rom und Rio de Janeiro oder zwi »
scheu Mussolini und Nello Franca verborgen sind , erfährt ein » in»



Seite 2 . Nr . 1129 . Vadische Presse fM ? rgen «ussabe > Donnerstag , Ken 18 . Marz 192k .

direkte Bestätigung durch eine mit Bcstimmth. it berichtete Aeuße-
rung Gratis an einen italien. schen Journalisten: „Man soll in den
i . alien . schen Zeitungen die Schuld nicht auf Brasilien schieben.

" Der
Vo'.ksmund, der in Genf heute die Meinung aus'praq , dag M u s j o-
lini nur allein ichuld sei, scheint diesmal aus einen nicht ganz
ungerechten Verdacht sich zu gründen . Man hosst offenbar , bis zum
Herbst bicjen etwas geheimnisvollen diplomatischen Zusammenhang
aufzuklären und die Widerstände auf diplomatischem Wege zu über-
winden , und auch über die spanischen Schwierigkeiten hinwegzukom-
men , die darauf erwachsen waren , daß Spanien nach Einlösung des
gegebenen Ver 'prechens an Deutschland sich verärgert aus der Mit-
arbeit am Völkerbund zurückgezogen häUe. Die deutsche Delegation
glaubt, daß wir uns mit der Lösung, die ohne das Ve >o Brasiliens
zustande gekommen wäre , sehr wohl hätten einverstanden erklären
können, da nach der Durchsetzung unseres prinzipiellen Standpunktes,
der die Ratserweiterung und eine deutsche Bindung vor dem Ein-
tritt ablehnte , die nachträglich vorgenommene Aenderung der Zu-
sammenetzung durch den Austausch Polen—Tschechoslowakei und
Schweden—Holland keine merklich« Verschiebung des Kräfteverhält -
nisses im Völkerbundsrat gebracht hätte.

Ob wir im Herbst allerdings wieder vor dieser konkret be-
stimmten Lösung stehen , würde natürlich fraglich sein , weil dann die
Lösung aus der vollkommenen Erneuerung des Rates durch Ausbau
und Neuwahlen der nicht ständigen Ratsmitglieder und aus den
Vorschlägen der Kommission über die Rekonstruktion des Rates ab-
geleitet werden soll. Dabei würde natürlich wieder alles darauf an-
kommen , ob diese Erneuerung im Geist des Entgegenkommens an
Deutschland — oder wenn man noch so will , im Geist von Locarno —
geschehen würde, so daß wir nicht den Eindruck einer beabsichtigten
Kräfteverschiebung zu unseren Ungunsten bekommen müßten . Das
Schlagwort vom Geist von Locarno wird man allerdings nach dem
Ergebnis die 'er Genfer Verhandlung mit mehr Skepsis als bisher in
den Mund nehmen, nachdem sich doch schließlich hier einwandfrei her-
ausgestellt hat , daß man in Locarno nicht , wie man immer wieder be-
tont hat, mit offenen Karten spielte, sondern hinter unserem Rücken
Vereinbarungen getroffen hat , deren Kenntnis uns wohl davon ab-
gehalten hätte , unsere Unterschrift unter den Vertrag von Locarno zu
setzen . Selbst wenn man über manches andere hinwegsehen wollte,
was an der Situation und an dem Ausgang in Genf weniger erfreu-
lich war . das Bittere dieser Erkenntnis bleibt , und daran wird
auch die Beachtung anknüpfen, die man nach den schönen Worten für
Deutschland in der heutigen Vollversammlung , den Liebenswürdig -
keiten und den Versprechungen für die Zukunft entgegenbringen wirÄ .

Auch in der Abschiedsaussprache zwischen Luther ,
S t r e s e m a n n und B r i a n d . die an ein Abschiedsfrühstück der
deutschen Vertreter boi Benesch anschloß , sind noch Einzelheiten der
weiteren deutsch- französischen Zusammenarbeit besprochen worden.
Alldem gegenüber gilt es ruh '

g abzuwarten , in welchem Verhältnis
die zukünftigen Taten zu den heutigen Worten stehen . Der Kanzler
hat letzte dringende Ermahnungen zur Einigkeit gesprochen . Run
sind die Koffer gepackt. Um 8 Uhr trägt der Zug die deutschen Dele-
gierten in die Heimat.

Die Abreise der deutschen Delegalion
TU . Genf, 17 . März. Die deutsche Delegation verließ heute

abend kurz nach acht Uhr Genf, um nach Berlin zurückzukehren .
Zur Abreise der deutschen Delegation hatte sich eine größere

Menschenmenge , darunter Fhlreiche Vertreter der deutschen Kolonie
in Genf, auf dem Bahnhof eingefunden . Der Reichskanzler und der
Reichsaußenminister sowie die Staatssekretäre nahmen in einem Sa-
lonwagen Platz , der sich gleich hinter der Lokomotive befand. In
dem anderen Wagen saßen die übrigen Mitglieder der Delegation
und viele deutsche Journalisten, die gleichzeitig die Reise nach Ber-
lin antraten. Beim Verlassen der Bahnhofshalle standen der Reichs-
kanzler und der Reichsaußenminister am Fenster und winkt " ^ och
lange der Menge zu.

Debatte über Genf im Unterhaus .
>.» . London. 17 März . (Drahtmeldung unseres Berichterstatters .)

Der Führer der Opposition Im Unterhaus fragte heute den Premier-
minister, ob die Regierung bereit sei , die Debatte über die Genfer
Verhandlungen kommender Woche zu gestatten. Baldwin erwiderte ,
er glaube nicht , dag Chamberlain vor Mittwoch verfügbar sei .
Lloyd George sagte darauf , der Außenminister werde doch wohl
direkt noch London zurückkehren , also könnte die Debatte vor
Mittwoch stattfinden . Baldwin entgegnete, er wisse nicht , wann
Chamberlain zurückkommen würde, man dürfe nicht vergessen , daß
er eine sehr schwierige und aufregende Zeit durchgemacht habe.

Am das EtfenkarteU .
Die Verhanölnngen in Parts .

F.H. Paris . 17 . März . (Drahtmeldung unjeres Berichterstatters .)
Der „Petit Parisien" hatte heute morgen von dem Abschluß eines
weiti.e >cyenden Pertrages zwischen dem metallurgischen Industrien
Teutscylands und Fraiureicys gesprochen . Das fteyt noch in weiter
Ferne , wie unser ttorre,pondent naa> zuverlässigen Mitteilungen
aus autorisiertesten deur>chen und iranzösiichen Quellen berichten' cum. Die deutjeyen Heitre .er lehrten be .eits nach Essen zurück . Es
wurde eine sehr eingehenoe Unterhaltung über die wichtige Frage
der Quantitätensestieyung sür die Produktion und der Verteilung
aus dem Wettmar « der Münder , die selbst lern Eise» erzeugen, ge¬
führt . Der Wunsch war bei allen Veryandlungsteilnehmernerkenn -
bar , ein Einvernehmen zustande zu bringen . Bei den letzten Pariser
Beratungen konnte nichts anderes erreicht werden , als daß die
Eisenindustrien aus den früheren Ententeländern ihre gegensecti -
gen Anschauungen und Wünsche kennen lernten . Sofort nach
Ostern werden in Paris neue Besprechungen
stattfinden . Dabei soll der Versuch gemacht werden , ein groß
angelegtes Abkommen wenigstens zu skizzieren . Daß dieses schon
in der nächsten Zeit ins Leven treien könnte, halten aber sehr ein-
geweihte Personen sür unwahrscheinlich.

Das alles lägt darauf schließen , daß ein Abkommen noch in
sehr weiter Ferne ist und damit auch der Abschluß des deutsch-
französischen Handelsvertrages. Morgen tressen aus Deutschland
Vertreter der chemischen Industrie , am Montag Herr von Raumer
mit Vertretern der elektrotechnischen Industrie ein.

Die Arbeitszeitkonserenz.
v.n . London, 17 März . (Drah . meldung unseres Berichterstatters .)

Die heutige Arbeitszeitkonserenz brachte ein Einvernehmen aller
Delegierten über den wichtigen Punkl „Arbeitswoche " zu-
stände. Es wurde beschlossen, daß Arbeiter der Länder , in denen ein
Wochenruhetag eingeführt ist , an sechs Tagen 48 Stunden zu ar¬
beiten haben, daß der siebte Tag aber frei bleibt. In den Ländern ,
wo der obligatorische Arbeitsruhetag nicht eingesührt ist, können
die Arbeiter 43 Stunden an sieben Tagen arbeiten . Wegen der Ar«
beit der Eisenbahner bestehen noch Meinungsverschiedenheiten .

Ein sranzösisch-italienisch -serbischer Block
gegen den Anschluß?

i .D. London, 17 Marz . (Drahtmeldung unseres Berichterstatters .)
Der Genfer Korrespondent der „Times " meldet, Frankreich, Italien
und Serbien hätten gestern die Grundlage für einen Pakt
gelegt mit Bezug auf die politische Lage in Mitteleuropa. Briand
habe die Gelegenheit der Anwesenheit der Vertreter dieser Länder
benutzt , um in schriftlicher Form ihre Auffassung niederzulegen üb-er
die Mittel u . Wege, die benutzt werden könnten, um alle Anstrengun-
gen nach einer Vereinigung zwischen Deutsch ! and und O e st e r -
reich zu nichte machen . Der Augenblick werde aber nicht als günstig
angesehen , um dieses vorläufige Abkommen zu unterzeichnen oder zu
veröffentlichen. Das werde spät « geschehen.

Der „Petit Parisien" veröffentlicht unter Vorbehalt eine ahn-
liche Meldung , von der unser F. » .-Korrespondent in Paris sagt ,
daß, wenn sie sich bewahrheiten sollte , volles Licht über die letzten ,
sonst unverständlichen Vorgänge beim Völkerbund breiten würde.

Dr. Seipel über die Anschlußfrage .
6- . Leipzig, 17. März . (Eigener Drahtbericht .) Dr. Seipel ,

der seit dem 16. März in Leipzig weilt , gewährte am Mittwoch
abend einem Vertreter der «Leipziger Neuesten Nachrichten" eine
Unterredung , in der er über die Anschlußsrage sagte:

» Die Anschlußsrage soll man nicht überstürzen , das ist
nicht eine Frage von der Art, daß wir sagen müßten , es hänge unser
Leben davon ab. Wir fühlen uns so stark als Deutsche , und wir
sind überzeugt , daß der deutschen Sache ebenso gedient wird, wenn
wir als kulturelle Einheit politisch verbündet unseren Weg machen ,
wie wenn wir in einer staatsrechtlichen Union ständen. Ich halte
-die Welt für viel zu verworren, um diese Frage nicht zu über-
treiben . Man fürchtet ja sogar eine Bedrohung des Friedens von
diesem Anschluß. Man soll die Bedeutung der Frage weder von der
einen , noch der anderen Seite übertreiben . Vorläufig ist die Frage,
wie die wirtschaftliche Zerrissenheit Mitteleuropas überwunden
werden kann, wichtiger als die politische Frage. Ich verhehle und
verkenne dabei nicht : Würde heute in Oesterreich eine Abstimmung
veranstaltet , so würde mit erdrückender Mehrheit für den Anschluß
gestimmt."

TU. Newyork, 17. März. (Kabeldienst. ) Präsident Coolidge
empfing am Mittwoch die deutschen Schwimmer Rademacher und
Frölich .

General Brussilvw f .
(Eigener Nachrichtendienstder ..Badischen Presse".)

J .N.S . Moskau , 17 . März . General Brujsilow ist heute hiel
im Alter von V9 Jahren an einer Lungenentzündung gestorben. Ge-
neral Brnsiilow war Oberbefehlshaber der kaiserlich - russischen Armee
seit 1916 und erlangte besondere Berühmtheit durch die sogenannte
große Brussilow-Ossensive im Juli und August 1916, in deren Per«
lauf seine Truppen 300 000 deutsche und österreichische Gefangene
machten . Unter Kerenski behielt er zunächst seinen Posten bei . Bei
Ausbruch der bolschewistischen Revolution wurde er verhaftet und
ins Gefängnis gesetzt . Zu Beginn des Krieges mit Polen im Jahre
191:0 schrieb er aus dem Kerker einen Brief an die Sewjetregierung .
in welchem er diesen Krieg als einen nationalen Kampf bezeichnete
und der Regierung feine Dienste anbot . Er wurde daraufhin aus
dem Gefängnis entlassen und erhielt einen Posten bei dem General-
stab der Roten Armee, wo er bis zu seinem Tot tätig war.

Wegen Vergehens gegen das Hepublikschutz-
gesetz oerurleilt.

TU Leipzig, 17. März . Durch den Staatsgerichtshof zum
Schutze der Republik wurde heute wegen Vergehens gegen das
Republikschutzgesetz der 60jährige volkische Schriftsteller Dr , Pudol
aus Leipzig zu einem Jahr Gefängnis , 100 X Geldstrafe
und Tragung der Kasten de? Verfahrens verurteilt. Pudor wurde
zur Last gelegt, im November 1925 in der Zeitschrift „ Hakenkreuz

^
zwei Artikel veröffentlicht zu haben , in denen der Reichspräsident
von Hindenburg auf das schwerste beschimpft und auch der Außen«
minister Dr. Stresemann in schwerster Weise verleumdet wurde.

Der Fall Jürgens .
& Berlin, 17 . März . (Funkspruch .) Zu der Untersuchung gegen

den Landperichtsdirektor Jürgens und dessen Ehefrau erfährt dcl
Amtliche Preußische Pressedienst folgendes : Die Beschwerde del
Eheleute Jürgens gegen den Haftbefehl ist von der Strafkammer
des Landgerichts Stargard zurückgewiesen , die Vorunterl
suchung gegen die Eheleute Jürgens aus einige weitere Punkts
ausgedehnt worden.
Kaftenllaffnng der Barmal gegen erhöhte Kaution

* Berlin, 17 . März . (Funkspruch .) Wie der Amtliche Preußische
Pressedienst erfährt , hat das Kammeraericht auf die Beschwerde vo»
Julius und Henry Barmat beschlossen, daß von der Vollstreckung
de? Haftbefehls abzusehen ist . falls sie eine die frühere Kaution ui"
je 10 000 Reichsmark übersteigende Sicherheit leisten und die vo"
ihnen freiwillig übernommene Verpflichtung in Berlin zu bleibe»
und sich regelmäßig bei der Polizei zu melden, nicht verletzen .

180 Käufer durch Erdbeben zerstört.
# Berlin, 17 . März . (Funkspruch .) Wie die Nachtausgabe de«

..Tag" aus London meldet, hat sich in Denizli in Anatolicn ein W
tiges Erdbeben ereignet , wobei 190 Häuser einstürztet
Sieben Personen wurden getötet nnd zahlreiche verletzt .

Brandstiftungen in Newyork .
I.N.S . Newyork. 17 . März . (Eigener Kabeldienst.) In de«

Stadt treibt ein Brandstifter , wie man annimmt eine Frau, se^
Unwesen. Gestern nacht brach an vierzehn verschi eden ' ,

'
Stollen Feuer aus . das offensichtlich angelegt war. &
Polizeibehörde hatte 500 Polizisten auf eine Streife nach Brook«"
geschickt , wo man den Brandstifter vermutet .

Der Malleotti -Prozeh .
Vfl Rom , 17 . März . (Drahtmeldung unseres Berichterstatters

Der Verlauf des Maiteotti-Pri^ esses brachte heute nur die Vernes
mung zahlreicher Zeugen, in die Farinam als Verteidiger wiede ^
holt eingriff.

Tages-Anzeiger.
(Näheres siebe im Inseratenteil . )

Douuerßtag , de « I «. März .
Landestheaier : Wallenftetu . 7Ys—10V4 Uhr .
iSnöiidx Lichtsviele . — « on,crtda «ö : Im Zauber » er WildniS : SM »**

aus Reisen , 8 Uhr .
Kolosseum : Vartete - Vorslelluug , 8 Ukir .

Hossviclc : Taglim ttabareltvorslclluns.Wiener
tiassee Lteon : Grobes Konzert , U !>r .
Siesii>enz -Lichiil >trle : Colind Abenteuer :

Hotel zum klugen Hund .
(keutral -Lichtivi-lr : Pat uut»
Aiozart -Kiiusitersviele :

8 Ubr .

Der Diebstahl teS Herze»?'

Im klammen den Schacht.

Ferdinand FreiUgrakh .
(3 tt seinem 50 . Todestna .)

Von
Dr. Paul Landau .

Als Freiligrath am 18 . März 1876 starb, trauerte ganz Deutsch-
land an seiner Bahre , und der Dichter, dem die Liebe seines Volkes
einen sorgenfreien Levensabend bereitet , erschien als einer der
besten und größien unter Deutschlands Söhnen . Als an seinem
25 . und 30 . Todestag sein Andenken wieder in der LUlgemeinheit
wachgerufen wurde, waren es zumeist demokratische Blätter , die den
Sänger der Freiheit, den „Trompeter der Revolution" feierten .
Der rein künstlerischen Bedeutung seiner Gedichte stand man skep¬
tischer gegenüber - scharfe Kritiker sprachen ihm den Rainen eines

bräche , die feine mannhast deutsche Persönlichkeit, die eigentümliche
Kraft seiner Verse , die bedeutsame Entwicklung seiner Kunst, die im
engsten Zusammenhang mit der Zeit geschah, seinem Volke wieder
näher bringt . Einer ästhetisch unbefangenen Wertung des Dichters
stand lange eine einseitige Auffassung vom Wesen der „reinen
Lyrik" entgegen. Auch Freiligrath ist „reiner Lyriker" : er hat sich
dichterisch nie anders ausdrücken können als im Vers, hat nie
etwas anderes geschaffen als Gedichte , von ein paar verunglückten
Prosaversuchen abgesehen . Aber seine Kunst unterscheidet sich merk -
lich von der der großen Lyriker , eines Mörike oder Storm. die man
als Muster aufgestellt. Statt der gesiihlsinnigen Schlichtheit finden
wir äußerliche starte Kontraste , statt der musikalischen Melodik ein
Schwelgen in malerischen Farbenesseklen. Der Dust einer unbe-
wußten ahnungsvollen Stimmung, der aus der Tiefe der Seele
heraufklingende Gesang der Geister, der uns bei Goethe wie bei
Lenau entzückt, er fehlt bei Freiligrath . Hier werden klare und
helle Töne mit einer gewissen Absichilichkeit angeschlagen,' die künst¬
lerischen Mittel , die schmückenden Elemente des Stils drängen sich
mit stolzer Pracht hervor . Es ist eine Welt voll leidenschaftlichen
Schwunges, voll oratorischer Wucht , pathetischer Glut, sinnlicher
Phantasie , wie man ihr sonst in unserer Dichtung selten begegnet.
Und diese Neuheit und Eigenart seiner Kunst war es , die bei seinem
ersten Auftreten so gewaltiges Aufsehen erregte und eine wichtige
Bereicherung unserer Poesie brachte.

Freiligrath, der berits als Knabe ein starkes Talent zum Dich-
ten zeigte , hat in zahlreichen jugendlichen Versuchen erst seine Poeten -
schwingen geübt, bevor er sie zum selbständigen Fluge breitete . Diese
sentimentalen Lieder, in denen sich doch schon sein Sinn für Wort -
und Farbenklänge und eine anschauliche Gestaltungsgabe hervor-
wagen, hat er selbst aus seinen Gedichtsammlungen streng ferngehal -
ten. Ein so scharfer Selbstbeurteiler war er, daß er sogar das be-
rühmte „O lieb, so lang du lieben kannst !" zunächst nicht in seine
„Gedichte " aufnahm und erst 1849 in seiner Nachlese „Zwischen den
Garben" veröffentlichte. Im Stile der abblühenden Romantik waren
die Lieder d» jungen Soester Kanfmannelehrling? gehalten . Aber

mit aller Macht seines Temperamentes drängte es ihn hinaus aus
der kleinlichen Enge. Es war die Zeit der dumpfen Restaurierungs -
epoche. in der die zur Untätigkeit gezwungenen Geister sich ins Land
der Phantasie flüchteten, um dort um fo wilder und blutrünstiger
ihren Abenteuerdurst austoben zu lassen . Freiligraths ganze erste
Dichterepoche , die mit seinem Aufenthalt in Amsterdam 1832 beginnt
und mit seiner Uebersiedlung nach Barmen 1837 etwa schließt , ist
eine solche Orgie der Einbildungskraft , ein glühender exotischer
Traum. Die Phantasie zaubert schon dem Sechzehnjährigen, der
beim Fieber Tee von isländischem Moos erhalten hatte, aus diesem
Getränk das Bild des Geysir und Heela hervor mit ihrer eisigen Glut
und ihrem dumpfen Grollen . Die Fahrt im Eilwagen löst in ihm
am 13. Juli 1832 das erste Gedicht aus, in dem seine eigentümliche
Manier lebt . Die „Vier Roßschweife " bilden die Anregung , durch
die vor seinem geistigen Auge das Zelt des Deis von Tripolis und
der ganze Prunk eines orientalischen Lagers auftaucht . Nun bat
der westfälische Träumer sein Gebiet gesunden, vor dessen „gräß-
licher Grauenhaftigkeit " ihn die älteren Poeten , ein Schwab und
(! hamisso , vergebens warnen ; er wird zun« Schilderer einer poeti-
schen Menagerie , so daß er nach dem damals berühmtesten Menagerie -
besitz« den Namen „Der van Aken der deutschen Poesie" erhält.

Natürlich waren fremde Einflüsse für seine Wüstenritte und
Orientschilderungen mitbestimmend. So schauen aus Freiligraths Ge-
dichten die schwermütig dunklen Gazellenaugen von Byrons Zuleika
oder Medora ' doch noch bedeutsamer ist Victor Hugos Beispiel , den
sein Uebersetzer auch im eignen Dichten in seinen bizarren Schön-
heiten , wie in den Eigenarten der Verse und Bilder nachgeahmt hat .
Ueber den Vorbildern darf man aber des Dichters Originalität nicht
vergessen . Er vermied die orientalisierenden Metren eines Platen
und Rückert ; er schuf sich eine eigene schwüle betäubende Form zum
Ausdruck seiner exotisch üppigen Fisionen. Bunte, hallende, fremd-
artige Reime ließ er den Saum seiner Lieder umranken , „wie an
einem Tropenbaum Lianenblumen üppig schwanken"

. Es ist jene
„Janitscharenmujik"

, die Heine verspottete und die doch der in weich-
liehen Melodien eingelullten deutschen Poesie eine neue pompöse
Tonart zuführte . Prächtig rollten die volltönenden Freindworte in
dem majestätischen Rauschen des meisterhaft gehandhabten Alexan-
driners, und mit ihnen verbanden sich grell hervorstechende Farben-
tontraste , ein Schwelgen in koloristischen Akzenten , aus denen z. B.
in dem Gedicht „An das Meer" eine großartige Sinfonie von
Purpurrot sich entfaltete . Die Schilderung der Wunder des Kosmos,
die A . von Humboldt in großzügig wissenschaftlicher Weise eingeleitet
und die der Landschafter Eduard Hildebrand um diese Zeit male-
risch begann , erhielt ihre dichterische Parallele in Freiligraths .,poeti>
scher Weltumseglung" . Seine Seele durstet nach Weite und Ferne .
Eine Stadt wie Amsterdam mit dem vielgestaltigen Bild ihres Ha-
fens und dem malerischen, Reinbrandts Werk heraufbeschwörenden
Reizen bot seiner Einbildungskraft stets neue Nahrung . Im An-
blick eines Turbans wußte er sich im „Bann von Mekkas Toren",
und der Duft des Kaffees zauberte ihm Moscheen vor mit ihren bun-
ten Minarcts. Das Erlebte und persönlich Geschaute dieser schein-
baren Maskeraden unterscheidet Freiligraths „Orientbilder" von
denen eines Heinrich Stieglitz und anderer Nachahmer der durch
Goethes Divan hervorgerufenen Orientmode . Der Haß des Poeten

gegen die schale Prosa der ihn umgebenden Welt , den er selbst
sterbenden Walfisch in den Mund legt , spricht aus allen seinen ^
dichten . In einzelnen Stimmungsgemälden , die seltsam zwis«^.
der brennenden Orientglut stehen , läßt er die Stimmen der Hein1"
erklingen und neben den Palmen ragt die ernste Tanne hervor. W?
fühlt, daß dieser starke Wirklichkeitssinn nicht lange mehr im » !V
schauen der farbigen Faiamorganen den Blick für die nächste
gebnng vergessen wird . Immer mächtiger klingt ein leidenschaftlî
Anklageton hervor , und hinter den Negerkrüppeln und Tätowierte «
die zur Abwehr der Unterdrückung aufgefordert werden, regt M' ; ,
reits der Appell an die Proletarier . Mit Recht konnte der Dich' .
später sagen : „Meine erste Phase , die Wüsten- und Löwenpoesie
im Grunde auch revolutionär,' es war die allerenischiedenste Ops
sition gegen die zahme Dichtung, wie gegen die zahme Sozietät.

So wird der Dichter zum Tendenzposten, wäscht sich „den
jährten Wüstenstaub aus dem Hirn " und „wirft sich ans Herz .

» '
Heimat , ein anderer und doch derselbe .

" Er verzichtet auf die
huldvollst gewährte königliche Pension und schleudert 1844 „in

iS*
PL'

Stickluft dieser Tage" seines „Glaübenbekenntnisses" „kecken
Das leidenschaftlichere wild anklagende „Ca ira !" folgt 1846, und
dem 1849 veröffentlichten ersten Heft seiner „Neueren politischen u
sozialen Gedichte " erreicht seine Tendenzlyrik ihren Höhepunkt , ^

politischen Gelegenheitsgedicht geschaffen worden ist. Freiligraty
die bedeutsamste Erscheinung in jener Blütezeit der TendenzdichtU ^ ,
Die plastische Fülle und Kraft seines Ausdrucks, die klare und u >>
schrockene Festigkeit seines Standpunktes geben einigen seiner revv
tionären Poesien klassische Geltung . Mit einer erstaunlichen y ^
ficht hat er den Losbruch der Revolution in seinem MarseillaN'

^
gejang „Bor der Fahrt" vorausvertundigt, zwei Jahre früher
in dem Gedicht „Wie man 's macht " den Berliner ZeughausturM *
1848 geschildert . Und noch leidenschaftlicher waren seine nach
Märztagen erschienenen Gedichte , das echt volkstümliche „Bert ^
der leidenschaftliche Hymnus auf den „Befreiertod "

, vor allem
ToteN an die Lebenden"

, ein Meisterwerk politischer Poesie ,
Literatur aller Zeiten wenig an die Seite }u setzen hat . Mit
wonnigen Revolutionsliedern hat er sich für immer einen Pl ^v
unserer Dichtung gesichert . ^

Was Freiligrath nach diesen Gedichten geschaffen , klingt nur <
ein schwächerer Nachhall . Er ging als freiwilliger Verbannter n■ (
London, saß wieder hinter dem Kontorpult und widmete sich
höchst fruchtbaren Ueberfetzertätigkeit . durch die er eine Anzahl ^
besten englischen und französischen Dichter unter uns heiinisch
hat , von Spenser bis zu Tennyson u. den Amerikanern Walt
und Bret Harte , von Roneard bis zu Musjet. Eine späte Nachv ^
seines Talents brachte dann der siegreiche Krieg von 1870 und .
Einigung des deutschen Reiches , in der der alte Revolutionär ^
Patriot seinen nationalen Sehnsuchtstraum erfüllt sah . Seine w « „
herzigen Lieder, wie „Hurrah , Germania " und die „Trompete ^
Gravelotte"

, sind weitaus die besten Gedichte, die die umfangt
aber ziemlich unbedeutende Kriegslyrik von 1870 hervorgebra .^,
Sie bilden den versöhnlichen und harmonischen Ausklang feinei: ~ j,
tung , die in der dämonischen Wiedergabe düster tragischer
rungsbilder ihr Höchstes geschaffen.
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Fürstenabfindung und Russenkredit.
Eine Dauersitzung im Baöischen Landtag .

Korrektes Verhallen des letzten Grotzherzogs.
Präsident Dr . Baumgartner eröffnet die Sitzung um 3 .50 Uhrund gibt die Eingänge bekannt. Darunter befinden sich Regie -

rungsmitteilungen über die Gesetzentwürfe über
Aenderung des Schulgesetzes , vorgelegt vom Miil . ster dcs Kultus und
Unterrichts . Bürgschaften des Landes Baden für Darlehen an land-
wirtschaftliche Organ saüonen , an das Handwerk sowie a » Einkaufs -
genossen chaften des Handels und an Verbrauchergenossenschaft(Kon-
sumoereine) ,

' Uebernahme einer Aussallgarantie bei Ausfuhrgeichäf-ten nach Rußland, ' die Steuererhebungen in den Monaten April bis
September 1926, die , weil dringlich, dem Haushaltsausschuh über-
wiesen wurden uno zum Teil bereis auf der Tagesordnung stehen .Unter den dem Haushalts « usfchuß überwiesenen Ge -
suchen befinden sich solche der S . adtgemeinde Ettlingen um Er -
Haltung des Lehrerseminars , dcs Bad . Industrie - und
Handelstags in Mannheim, Aenderung des Erund - und Gewerbe -
steuergssetzcs , der Maschinenfabrik Bgdenia in Weinheim um Krevir-
gewährung . des Bad . Lehrervereins und des Vereins badischer Lehre

der Bad. Bauernbank und anderer landwirtschaftlicher Organisationen , Kredithilse für die Landwirtschaft , der Bad. Landwirtschafts -
kammer, Aenderung 'des Erund- und Gewerbesteuerge etzes und des
Ctcuerver eilungsgesetzes , des Bad. Landesverbandes des deutschenRentnerbunds, Bereitstellung von Mitteln zwecks ausreichender Ver -
lorgung der Kleinrentner, des Eemeindeverbands Oberrhein e . V .,<5c chästsstelle Waidshut. Ausbau des Kraftwerks Riederschwörftadt
(zwei Eingaben) , des Vereins kath . badischer Lehrerinnen . Lehrer»
bildungsgcsetz . des Bad. Erundbesitzerverbands , Eri-nd- und Eewerbe-
steuergesetẑ des Präsidiums der Genossenschaft Deutscher Bühnen-
angehöriger, Staa . szu chuß für den Theaterpcnsionsfonds, des wirk-
schaftlichen Verbands bildender Künstler Südwestdentschlands e . V ,Für '

orge für d e notleidenden bildenden Künstler , des bad. Land -
straßenwärterverbandes , Regelung der Besoldungsverhältnifse der
Landstraßenwärter .

Der Antrag de« GeschäftsordnungSQ-usschusse ^ das Maeitut
des Abg . Gebhard-Eppingen ( Bürger! . Vgg.) als durch Verzichtfür erledigt zu erklären , an dessen Stelle Bürgermeister und Land -
wirt Herth-Sachsonflur tritt , wurde einstimmig angenommen . Uvbcr
die Behandlung drg Antrags des Gencralstaatsamvalts auf Ge¬
nehmigung zur Strafverfolgung des Studenten Erich
Leucker aus Ludwizshafen wegen Beleidigung dcs Badischen Land-
tags im Eeschäftsordnunysaujchuß berichtete Abg. D -es (Dem.)»nd stellte den Antrag, die Genehmigung zu versagen . Der Antragwurde einstimmig angenommen .

Abg . Obtircher ( D. Vpt .) derichtete namens t>es Geschäfts-«rdnungsaus'chusses über einen Antrag des Zentrums, wonach der-.andtagspräsident die beim Landtag eingehenden Beschwerden
prüft , ob ste cnt prcchend der Vorschrift des 8 37 der badischen Ver¬
fassung enthört sind Beschwerden , bei denen der Nanweis fehlt ,das, sich der Beschiv«rdesührrr vergeblich an die zuständigen Landes -
stellen und zuletzt an das Staatsministerium um Abhilfe gewendethat , kann ttr Präsident von sich au ^ dem Beschwerdeführer zurück-^sbcn. Der Antrag des Eeschäftsordnungsausschusses , dem Antrag
Zuzustimmen, wurde einstimmig angenommen .

Nach einem kurzen Bericht les Abg . Marum (Soz .) Wer den
Gesetzentwurf über

die Steuererhebung in den Monaten April bis September 1926,
Jach dem die direkten und indirekten Steuern nach den zurzeit gelten-
den Gesetzen und Steuersätzen erhoben werden sollen , und kurzen
Bemerkungen der Abzg Kläiber ( Bürger! . Vgg.) und Bock (Komm . !toirb l « r Gesetzentwurf in erster und zweiter Le'

ung mit SS gegen»>e 4 Stimmen der Kommunisten angenommen .
Die Aussallgarantie für Rußlandsgeschiifte .

J. Dr. Föhr (Ztr.) berichtet namens des Harishaltsaus-
vsses über dessen Beratungen über den Gesetzentwurf wegen
ekernahme einer Aussallgarantie bei Ausfuhrgeschäften nach»Uiftwnd. ( Vergl . den ausführlichen Bericht der „Badischcn Presse"

den Hau hÄltsausschuß .)
R Abg. Dufsner setzt sich insbesondere für die Einbeziehung trr«chwarzwälder Uhrcnindustrie in diese Rußlanvsge' chä' te . Er
spricht den Wunsch aus. dag Baden die früheren Beziehungen zum
?u >siichen Markt wieder ausnehmen solle . Seine Fraktion werde

Vorlage ihre Zustimmung zu geben .
Abg . Klaiber ( Bürger! , Vgg. ) erklärt , daß er t* m Gesetzentwurf' • cht zustimmen könne.. Rußland liefere hauptsächlich Agrn ^

Produkte an Deutschland . Die Folge würde sein, daß die deutsche
Landwirtschaft die Zeche bezahlen müsse - Ein weiterer Gnirtd sei0e t . deß man Rußland Kretite avk ' 2 bis 4 ^" br >> b^williqe.
. . Abg Bock ( Komm .) meint, die Exportgeschäfte nach Rußland
^ >en risikolos . Es fei zu erwägen, ob der Staat als Garant auch
Jp dem Profit «eilnehmen könne. In Baden lebe schon ein Teil

großen Werke von dem Geschäft nach Rußland.
. Abg . Habermehl (Bürger! . Vgg.) erklärt , der treibende
P1 den Export nach Rußland sei die Arbeitsbeschaffung für
putsche Arbeiter. Trotzdem die deutsche Landwirtschaft beeinträchtigt
^ rde . müsse den im Gesetze vorgesehenen Maßnahmen zugestimmt

,^ den . Dag die deutsche Industrie bei dem Export nach Rußland
t ir Risiko zu übernehmen habe , sei nach den in Rußland immer noch
Mischenden Zuständen verständlich . Die Fraktion der Bürgerlichen

Reinigung habe die Abstimmung über diesen Gesetzentwurf frei
Mbcn . Der Redner wünscht, daß die badische Regierung für Er-
^ Uerung der Warcniiste und Einbeziehung der Psorzheimer In -
j ltrie sich einsetzen möge . Trotz großer Bedenken stimme der größteq ' der Fraktion der Vorlage zu.
z. Oberregierungsrat Scheffelmeier beantwortet namens der
ü^ '

^runa Anfragen der Abgg. Dussner und Habermeyl dahin, daß
j

' Schworzwälder Uhren - und die Pforzheimer Schmuckwaren-
fc3i

U tn ßer Warenliste nicht berücksichtigt seien , sei richtig. Es
^

'' S' dies damit zusammen , daß es sich nicht um allgemeine Belebung
«in ^ 'P0156 von Deutschland nach Rußland handle , sondern um

fest umrissen? Liste von Aussuhrartikeln, die durch die Ini -
ltsf, t'Cr russischen Regierung bestimmt sei . Es handle sich vor-
^ ^miich um Erzeugnisse der eisenverarbeitenden Inoultrie . Die
Jf. der Zulassung von Gebühren an die deutsche Revisiogs- und
^ uhand- A .- G. dürfte dahin geregelt werden , daß Gebühren an-^ esellschast zu ,ablen sind ,
tj. Gündert ( D . Vpt.) kommt zunächst auf die Bedenken gegenVorlage zu sprechen und erklärt , daß außergewöhnliche Verhält-
d,r>„

" uch außergewöhnliche Maßnahmen bedingen würden . Wenn
^ sich die augenblickliche Notlage unserer Wirtschaft vergegen¬

tch

wärtige. sei es Pflicht, jedes Mittel zu ergreifen , nm die deutsche
Wirischaft auf jede Weise in Gang zu bringen . Unter diesem Ee -
sichtspunkt werde die Deutsche Vollspartei der Vorlage zustimmen .
Amerika und England hatten den Weg gezeigt und seien Deutsch-
land zuvorgekommen . Wenn Teutschland nicht ins Hintertreffen ge-
raten wolle , müsse man der Vorlage zustimmen . Der Redner be-
grüßt die Initiative des Reichswirtschaftsministers und glaubt, daß
eine Lösung gesunden sei , um den deutschen Export wieder etwas zu
beleben . Seine Fraktion werde der Vorlage in der Erkenntnis zu-
stimmen , daß zur Belebung der deutschen Industrie im Interesse der
deutschen Gesamtwirtschaft und des deutschen Volkes alles geschehen
müsse .

Abg Maier-Hcidelberg (Soz .) erklärt namenS seiner Fraktion
ebenfalls die Zustimmung zum Gesetzentwurf.

Abg. Scheel ( Dem .) betrachtet die Frage vom gefamtbadifchen
und gesamtdeutschen Interesse aus und spricht sich ebenfalls für die
Annahme der Vorlage aus wirtschaftlichen und politischen Gründen
aus. Wenn wir das Geschäft nicht machen würden , würde es ein
anderer Staat machen.

Das Gesetz wird dann in erster und zweiter Lesung mit 36
gegen 3 Stimmen (Bürgerl. Vergg. ) angenommen und mit der
gleichen Stimmenmehrheit als dringend erklärt. Mit allen Stim -
men bei 3 Enthaltungen wird folgende Entschließung ange »
nommen : »Die Regierung wird ersucht, alljährlich über die über«
nommenen Verpflichtungen und deren Auswirkungen dem Landtageine Ausstellung zugehen zu lassen. '

Die
Entschädigungen der ehemaligen Fürstenhäuser .

Abg . Obkircher (D . Vpt.) erstattet namens deS Haushaltsaus -
schusses den Bericht über den kommunistischen Antrag auf entsch

'idi»
gungslose Enteignung und Durchführung der Vorbereitung zum
Volksbegehren. (Vergl. Ausschußbcricht der . Bad . Presse ".)

Der Berichterstatter erklärt es zum Schlüsse für wünschenswert,wenn überall in deutschen Landen die gleichen Grundsätze angelegtworde titiren, wie es in Baden der Fall gewesen sei .
Abg. Ritter (Komm .) begründet de» kommunistischen Antrag

und betont dabei besonders , daß die Kommunisten zuerst die ent->
schädigungslose Enteignung gefordert hätten .

Finanzimnister Dr . « oy»er beantwortet anschließend die form-
liche Anfrage der Kommunisten über Alisindungs-, bezw . Aufwcr-
tungssorderungen des ehemaligen badischen Großherzoglichen Hauses
und verweist dabei auf die Beantwortung bestimmter Anfragen des
Reichsministeriums des Innern , die an die Ländcrregierungcn
gestellt waren. Das badische Finanzministerium habe diese Fragen
dahin beantwortet, daß dem ehemaligen Großherzog ein Ab .in-
dungskapital von 8 Millionen Mark zugestanden worden sei- Die
Aucchändigung von Schuldverschreibungen der Badischen Eisenbahn -
anleihe von 1313 sei durch Eintragung einer Forderung in das
Bodachs Staatsschuldbuch vom 1 . Juli 1313 beglich: » worden . Aus
Wunsch des Großher^ogs seien im Juni 1323 unter Lölchung r«s
Schuldbucheintraxs Jichaberschuldoer chreibungen an seine Vcr-
möge-nsverwaltung ausgestellt worden . Die Aufwertungsansprüche
des Rechtsbeistandes des Grohherzogs seien von dem bcldischenStaate über die gesetzliche Regelung hinau , nie anerkannt worden .
Der Finanzminister ging dann auf die bekannten Verhandlungen
wegen Uebernahme Itx dem Großhcrzog gehörenden Gemälde aus
der Karlsruher Kunsthalle ein und stellte fest, daß in ver Proklama-
twn der vorläufigen b .Ä>ischen Vo.'ksregierung vom 22. November
1818 einwandfrei und klar ausgesprochen fei , daß der Großhcrzogund seine Familie für ihre Freiheit, Ehre . Eigentum und Leben den
Schutz der bat'i

'
chen Republik genießen . Diese Erklärung sei auch

heute noch bindend . Dr . Köhler schloß ! „Ich bin der Meinung, daß
die Abfindungsfrage zwi '

chcn dem Großherzoglichcn kaufe und terBad-isch«n Regierung endgültig erledigt ist. Es wäre vcr Sache
dienlich , wenn man anerkennen wollte, daß die Abfindunf, in Brden
in würdiger Form erledigt ist. Ich glaube , daß mit einer Kränkung
des letzten Trägers der Krone der Sack« wirklich nicht pedient istWir haben in Baden keinen Anlaß , vem letzten
Träger der Krone einen Stein nachzuwerfenWenn ein Fürst sich seit November 1318 seinemLande gegenüber korrekt verhalten hat , idanin
war es der letzte Eroßherzog von Baden ."

Die Sprecher t>es Zentrums , der Büryer -lichen
Vereinigung , der Deutschen Vnlkspar

'te ' und der
Demokratischen Partei geben im Namen ihrer Fraktionen
^Xklärungen ab . in d <wn sie ihre arund ätzliche Einstellung zu der
strage tvx Fürstenabfindung aussprechen unb den kommunisti -
schenAntragablehnen .

Als kurz vor 9 Uhr der Mq . Bock (Komm .) das Wort erhält,
stellen sämtliche Parlamentsberichterstatterdie Tätigjett ein.

Kurze Anfrage .
Die Fraktion der D e u t s ch e n V o l k s p a r t e i hat im Landtag

folgende Kurze Anfrage eingebracht :
„Das Bezirksamt Konstanz hat durch B 'kanntmachungvom 4 . März 1926 die Erlaubnis zu einer Haussammlung für das

Reichsbanner , Ortsgruppe Konstanz , erte 'lt.
Diese Maßnahme zu Gunsten einer Organisation, die der größteTeil ver Bevölkeruna als politisch betrachtet, hat in weiten Kreisender S adt Konstanz starkes Befremden erregt und wirkt sich als po-liti 'che Spionage und als eine Beschränkung der politischen Freiheitdes Einzelnen aus.
1 . Ist die Regierung bereit , die sofortige Zurücknahme dieser Er -

laubnis zu veranlassen ?
2 . Was gedenkt die Regierung zu tun . nm solche Mcßnabmen. die

die durch d '
e Verfassung geschützte politische Freiheit beeinträchtigen ,künftig unmöglich zu machen?"

Ergebnisse öes Volksbegehrens.
Räch Ab '

chlutz der Einzeichnungslisten für das Volksbegehren
über die F ü rst « na bfi ndu n g können bis zum Redaktionsschluß
folgende Ergebnisse mitgeteilt werden. Es haben unterschrieben in

Karlsruhe 23 203 von 101 333 Wahlberechtigten — 23 Prozent
Müllheim 523 „ 2 433 » — LI
Schopfheim 1323 „ 2 303 „ = 45,6
Zell i. W. 1398 „ 2 250 . = 49
« Leinfelden 1 940 .. 3 500 . = 55

Nachrichlen aus öem Sanöe.
) ! ( Durlach , 17 . März. (VerlehrsverSesserung . — Todesfall.)

Am Bahnhof ist der Fernsprechautomat wieder in Betriel genommen
worden. Von dieser Sprechstclle aus können mit allen Fernsprechteil-
nehmern des hiesigen Ortsnetzes und allen Fernsprechanstalten inner-
halb des 5 Kilometer - Umkreises (einschließlich Karlsruhe ) Gespräche
geführt werden. — Eine alte Durlacherin . Frau Elisabeth Löffel .
,ieb . Morlock , Witwe des Kaufmanns Julius Löffel, ist im hohen
Atter von über 88 Jahren bei ihrer Schwiegermutter in Adelsheim
gestorben.

Mannheim, 17. März. (Unterschlagung . — Ein roher Mensch.)
Wegen fortgesetzter Unterschlagung erhielt der 25 Jahre alte Kauf -
mann Christian Hodkpp ein Jahr und drei Monate Gefängnis.
Hodapp , der es trotz seiner Jugend zu einer gehobenen Stellung in
seinem Beruse gebracht hatte , erlag der Versuchung und unterschlug
Gelder seiner Firma in Ho,)« von 971,60 - <l. — Wegen Körper¬
verletzung erhielt der 40 Jahre alte A . Müller zehn Monate Ee«
föngnis . Ohne jeden Anlaß hatte er einem jungen Mann , der bei
einem Mädchen stand, einen schweren Dolchstich beigebracht , sodah
der Verletzte längere Zeit im Krankenhaus verbringen mußte . Der
Angeklagte ist ein roher und gewalttätiger Mensch.

^ Heidelberg , 17 . März. (Eröffnung der Straßenbahnlinie
nach Wieblingen.) Nachdem gestern vormittag die Fahrt der staat-
ltchen Abnahmekommission zur vollen Zufriedenheit verlaufen ist,
wurde heute vormittag der Betrieb der Wieblinger Straßenbahn-
linie fahrplanmäßig aufgenommen .

* Heidelberg , 17 . März. (Dampferverkehr .) Um den Unter»
lauf des Neckars dem Fremdenverkehr stärker zu erschließen, hat
die Neckardampffchissahrtsgesellschaft für dieses Jahr einen verstark»
ten Dampferverkehr zwischen hier und Eberbach vorgesehen.

d Adelsheim, 17 . März. (Feuer .) In Rofenberg brach
am Montag früh beim Engelwirt Hetlinger Feuer aus . Die
Scheune mit 123 Ztr . Heu wurde verbrannt . Brandstiftung wird
vermutet .

— Kehl, 17 . März. (Die Notstandsarbeiten.) Im Rheinvorland
werden als Notstands -' rbciten jetzt Zln'agen erstellt , die bei der gün«
stigen Witterung gut fortschreiten. Dadurch w ' rd voraussichtlich auch
die Schnakenplagc gemildert werden . Die Anlagen selbst dürsten
jedoch in diesem Jahre wohl nrch nicht fertiggestellt sein. Dagegen
kann dies von den Anlagen gesagt werden , die an der Hermann
Dietrich -Straße und am sogenannten Rosengarten erstellt werden .
Außerdem werden gegen 53 Wohnungen gebaut ; auch an der Ver-
besserung der Kanalisation w ' rd e

'srig gearbeitet . Wie man die Gel»
der zur Fertigfiih?" ng all dieser Arbeiten beschaffen wird, ist allen
dings noch eine offene Frage.

— Kehl , 17 März. (Ein teurer Spaß.) Da st- keinen Erenzpah
hatten , aber doch unbedingt nach Straßburg wollten, benutzten zwei
junge Leute wiederholt mm Ueber !etzen über den Rhein einen ftt ' hn,den sie am elfäfsischen Ufer festmachten, um dann den Sonntag über
in Straßburg zu verbringen. Bei einem die 'er Ausflüge wurden sie
aber festgestellt, und die Eltern mußten 503 Franken Lösegeld für ihr«
Söhne entrichten.

+ Freibürg. 17 . März . (Frau Oberbürgermeister Winterer
gestorben.) Im Alter von 74 Jahren ist nach längerer Krankheit
hier die Gattin des früheren Oberbürgermeisters Dr. W i n t e r e r
gestorben, der sich in langjähriger Tätigkeit als Oberhaupt der Stadt
Freiburg um diese große Verdienste erworben hatte.

N> Mettenberg bei Waldshut, 17 . März. (Brand.) Im An»
wesen der Heinrich Schilpp - Erben brach ein Brand aus, der Wohn »
I âus und Scheune rollständig einäscherte. Der Schaden wird auf
60 300 Jl beziffert .

cj Wittenschwand bei Waldshut, 17 . März . (Brand ) Hier
trannte heute vormittag das Anwesen des Holzhauers und Land»
•uirts Karl Stich völlig nieder . Es bestand aus Wohnhaus und
Scheune .

= Villingen, 17 . März. (Vergrößerung der K ' af Pation.) Di«
hiesige Station des Kraftwerks Laufenburg an der Rintheimerstraße
erfährt durch den Bau eines neuen Transformalorenhanses eine
dreifache Vergrößerung und entsprechende Modernisierung . Die Neu »
anlage w !rd an d e 130 303 Voltleitung des Vadenwerkes ange»
schlössen , sodaß von dieser die notwendige Zu âtzkraft bezogen werden
kann. Mit dem Neubau, der bis Ende Oktober in Betrieb genommenwerden soll, wird demnächst begonnen werden .

+ Konstanz, 17 . März. (Todesfall.) Hier starb am Montag
der frühere Direktor der hiesigen Gewerbeschule, Georg W ö h r l e.
im Alter von 63 Jahren. Der Verstorbene war seit 1336 Vorstand
der hiesigen Gewerbeschule und trat im April 1924 in den Ruhe»
stand. Als Vorsitzender sämtlicher Prüfungskommissionen bei den
Gesellen » und Meisterprüfungen war er weithin bekannt.

Gerichtszeitnng.
Ein pfalzpolitischer Beleidigungsprozeh.

— Heidelberg , 17. März. Ein seit über Jahresfrist beim AmrS»
gericht Heidelberg anhängiger psalz -politischer Beleidigungsprozeb.der auch tn außerpfälzischen politischen Kreisen mit großem In «
teresse verfolgt worden ist , hat jeyt seinen Abschluß gefunden . Die
am 7. Februar 1923 ausgewiesene frühere Vorsitzende der demo»
kratischen Frauengruppe in Speyer, Katha Thoma , hatte nach
ihrer Rücvehr in das besetzte Gebiet Anfang November 1924 gegenden früheren demokratischen Stadtrat Kaufmann S ch r e i w e > b
»n Speyer in demokratischen Ausschußsttzungen den Vorwurf erho¬ben , daß er die im Juli 1923 erfolgte Ausweisung ihres Vaters und
ihrer Schwester verschuldet , sowie in der Notzeit der Psalz ein ur»
nationales Verhalten gezeigt habe . Daraujhin erhob SchreiwcißEnde Januar 1925 Privatklage beim Amtsgericht Speyer . Im Vor-
dergrund des Prozesses stand u . a . der Besuch des englischen Ge-
neralkonsuls Clive in Speyer während der Separatisteminruhen im
Januar 1924 . Zur Hauptverhandlung, in de: die Privatbeklagt«
den Wahrheitsbeweis für ihre Behauptungen antreten wollte, soll»
ten etwa 40 Zeugen, darunter eine Reihe führender politischer Per»
sönlichkeiten der Pfalz , geladen werden . Das Amtsgericht Heidel¬
berg hat nun laut Entscheid vom 3 . Februar 1920 die Privatklage
unter Verfällung dcs Privatklägers in die Kosten als zurüclgenom -
men betrachtet, nachdem der Privatkläger eine ihm am 16 . Januar
1926 unter Androhung der Folgen des § 391, Abs . 2 St P . O . ge¬
setzte Frist zur Angabe eines bestimmten Themas nicht inne geh .,l«
ten bat . Nachdem der Privatkläger innerhalb der gesetzlichen Frist
keinen Einspruch erhob , ist der Beschluß rechtskräftig geworden.Die ^Zuständigkeit des Amtsgerichtes Heidelberg war mit Rücksicht
ans die Verhältnisse im besetzten Gebiet vom Reichtsgericht be-
stimmt worden.
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Aus der Landeshauplfladk.
Karlsruhe . 18 . Atärz 1326.

Stratzenbenennungen nach der badischen Landes -
Hauptstadt .

Die Anregung des Verkehrsvereins Karlsruhe , bei der Aus -
siihrung neuer Stadtteile in der Benennung der Straßen auch die
badische Landeshauptstadt zu berücksichtigen , hat überall vollste Zu -
stimmung gesunden . Eine große Anzahl von Stadtverwaltungen
hat sich bereit erklärt , bevorzugten Straßen den Namen »Karls -
ruber Straße " zu geben , wenn auch die Stadt Karlsruhe ihre
m . uen Straßen nach diesen Städten benennen würde . Wie kürzlich
schon mitgeteilt wurde , haben folgende Städte diesen Plan bereits
aufgegriffen : Bochum , Dortmund . Düsseldorf , Beuthen , Erfurt ,
Frankfurt , Freiburg , Hannover , Kiel , Stöln , München , Nürnberg ,
Oberhausen , Stuttgart , Wiesbaden und Zwickau .

In der letzten Zeit sind Zusagen von den Stadtverwaltungen
Koblenz , Dresden , Elberfeld , Königsberg , Müllheim/Ruhr und
Pforzheim beim Verkehrsverein eingegangen . Bei der A u s g e -
staltung der neuen Baufluchtenpläne in Karls -
ruhe (Beiertheimer -Feld , Lststadtgebiet uttd Rintheim , Rüppurr ,
Seldenccksches Feld , Zolleräcker und Ettlingertor ) wird sich Ge-
legenheit geben , bei der Straßenbenennung auch diese Städte zu
berücksichtigen . Die Stadtverwaltung Karlsruhe und der Verkehrs -
verein sehen in dieser Benennung von Straßen nach anderen
Städten ein vorzügliches Mittel , die wirtschaftlichen und kulturellen
Beziehungen der Städte gegenseitig zu befruchten . Außerdem bildet
diese Straßenbenennung ein unaufälliges Propagandamittel zur
Förderung des Fremdenverkehrs , dessen Karlsruhe als Hauptstadt
im südwestdeutschen Grenzland bedarf .

Keine Preiserhöhungen bei der Reichsbahn Nunmehr wird
von zuständiger Stelle mitgeteilt , daß die Meldung , die
Rcichsbahnverwaltung sei im Begriffe , die Schnellzugszuschläge zu
verdoppeln und für Eil - und beschleunigte Personenzüge gleichfalls
Zuschläge einzuführen , nicht den Tatsachen entspricht . Es sei ledig -
lich die Erhöhung der Schnellzugszuschläge bei der Reichsregierung
beantragt , von dieser aber abgelehnt worden .

Waldbrandgefahr . DaS Frühjahr ist erfahrungsgemäß die ge-
fährlichste Jahreszeit der Waldbrände . Da weitaus die meisten
Waldbrände durch Fahrlässigkeit entstehen , ist es nötig , besonders
rauchende Spaziergänger und die Wanderer immer wieder nach-
drücklich auf die Bestimmungen des Forstpolizeigesetzes hinzuwei -
fcn , wonach es verboten ist, mit unverwahrtem Feuer oder Licht,
also brennenden Zigarren , Zigaretten , Pfeifen ohne Deckel, den
Wald zu betreten , im Walde brennende oder glimmende Gege .l-
stände wegzuwerfen oder unvorsichtig zu handhaben , und im
Walde , oder in gefährlicher Nähe desselben , Feuer anzuzünden .
Wer einen Waldbrand wahrnimmt , hat , wenn die sofortige Unter -
drückung des Brandes nicht gelingt , so schnell als möglich dem
Ortsvorsteher der nächsten Gemeinde Anzeige zu machen , auch ist
jedermann verpflichtet, . zur Löschung eines Waldbrandes auf Auf -
forderung der zuständigen Beamten Hilfe zu leisten . Ein Nicht -
befolgen dieser Bestimmungen ist strasbar .

o Die Gesellschaft ffit deutsche Bildung und der Theaterkultur -
verband Karlsruhe hatten auf Montag , 15. März , ihre Mitglieder
in die Technische Hochschule zu einer gemeinsamen Sitzung geladen ,
in der über den Zusammenschluß der beiden Vereine , die za schon
seit geraumer Zeit in engster Arbeitsgemeinschaft stehen , Beschlug
gefaßt werden sollte . In dem Vorstand des Theaterkulturverbandes
war schon längst der Wunsch nach Anschluß an einen großen Der -
band laut geworden , nachdem seit der Heidelberger Tagung die
Reichsorganisation der Theaterkulturoerbände , die seinerzeit in
5>ildesheim mit großem Erfolge gegründet worden war , praktisch
ihr Ende gefunden hatte . Der Anschluß an einen , das ganze Reich
überspannenden Verband ist für einen örtlichen Verein außerordent -
lich wertvoll ; er erweitert und erhöht das Arbeitsgebret , bringt
Anreaung und Unterstützung und ermöglicht vor allem den Aus -
tausch von Vorträgen und anderen Darbietungen durch das ganze
Reich . Die Gesellschaft für deutsche Bildung , die sich in zahlreichen
Ortsgruppen über ganz Deutschland erstreckt, und die in den ver »
gcmgenen Jahren von vielen Hunderten Delegierten besuchte Tagun¬
gen in Berlin und Erlangen veranstaltet hatte , hat seit ihrem Be -
tehen auch die Pflege der Theaterkultur in den Kreis ihrer Be -
sttebungen einbezogen . Die Interessen beider Vereine sind daher
auch in dem neuen , größeren Verein aufs beste gewahrt . Von der
Mitgliederversammlung wurde der Zusammenschluß , der eine Ver -
«mfachung und Stärkung des Vereinslebens bedeutet , begrüßt und
nach kurzer , zustimmende : Aussprache einstimmig angenommen .
Der 1 . Vorsitzende des Vereins , der den Namen „Gesellschaft für
deutsche Bildung — Theaterkulturverband " führt , ist der Vorsitzende
der Gesellschaft für deutsche Bildung , Hochschulprofessor Dr . Holl ,
der bisher auch 2. Vorsitzender des Theaterkulturverbandes war .
Zur Pflege der Theaterkultur wurde ein besonderer Ausschuß ge-
bildet , dessen Leitung der bisherige Vorstand des Theaterkultur -
verbände ? übernimmt . An die Stelle von Professor Dr . Holl tritt
hier Professor Dr . Oeftering von der Landesbibliothel ^ 1. Vor¬
sitzender dieses Ausschusses ist der bisherige Vorsitzende des TH.K .V . ,
Regierungsrat Günther , der gleichzeitig zweiter Vorsitzender des
h'

.esamtversins ist. Da beide Vereine über eine stattliche Mitglie -
derzahl verfügen , wird es dem neuen Verein ermöglicht , auf einer
erheblich breiteren und kräftigeren Basis seine für das geistige und
kulturelle Leben unserer Stadt wertvolle Tätigkeit auszuüben . Es
sind für dieses Vereinsjahr noch mehrere Veranstaltungen vorge -
sehen , darunter in allernächster Zeit ein Vortrag des Bonner Lite -
raturhistorikers Geh . Rat Profej >or Dr . Waigel . Den Mitgliedern
des TH. K .V . gehen in Zukunft apch die Schriften der Gesellschast
für deutsche Bildung unentgeltlich zu.

Ihren 92 . Geburtstag feiert heute in aulfallend geistiger und
körperlicher Frische Frau Hannchen Eisenmann , Kaiser -
straße 34. Die alte Dame ist nicht nur eine der ältesten Mitbür -
gerinnen unserer Stadt , sondern auch eine der treuesten Leserinnen
» er „ Badischen Presse " . Mit ihren vielen Bekannten entbieten auch
wir Frau Eisenmann unsere herzlichsten Glückwünsche .

— Zu dem Dachstuhlbrand Ecke Krieg », und Krunenstruge ,
über den wir bereits berichtet haben , wird noch gemeldet : Seit
e ' nigen Tagen wurde anscheinend im Hause Kriegsstraße 66 auf dem
Speicher Vrikettasche ausgeschüttet . Dadurch brach gestern mittag
12 Uhr im Dachstuhl ein Brand aus , der fast den ganzen
Dachstuhl beschädigte . Die herbeigerufen « Feuerwehr rückte
nach einstundtger Tätigkeit wieder ab . Der Speicherboden mußte
eingerissen werden , damit das Feuer nicht weiter um sich areifen
konnte .

kt

Voranzeigen der Veranstalter .
Brahms -Biolwsonaltu . Der allaemcin bekannte Violinvirtuose Dr .

Karl Brückner wird Mittwoch , den 24 . März , obcnds 8 Uhr ,
im Eailc der „Bier Jahreszeiten " zusammen m !t dem Pianisten Heinrich
Petrt sämtliche 8 Violiusonaten von Brehm « spielen . Die seltene Ge -
legenheit . diese 8 Werke an einem Abend hören zu können , wird nicht
«erschien . in musikalischen Kreisen besonderes Interesse zu erwecken .

Zie Schlägerei in Her Turmjtrche vor Siraskanimer.
Der Angeklagte Keidt auch in der Berufungsinstanz freigesprochen.

Der Zusammenstoß in der Turmstraße in Karlsruhe kurz
vor der zweiten Reichspräsidentenwahl , hat wie in richtiges Drama
drei Akte . Dem Schlußakt der Schöffengcrichtsverhandlung von «
7. Januar ds . Js ., in der der Angeklagte Otto Georg Heidt von
der Anklage der Körperverletzung freigesprochen wurde ,
folgte nun am Mittwoch das Nachspiel vor der 1 . S t r a s k a m -
mer als Berufungsinstanz , da sowohl die Staatsanwalt -
schast wie der Arbeiter Blnck als Nebenkläger Berufung eingelegt
hatten . Doch lassen wir die Ereignisse in chronologischer Reihen¬
folge , die noch von der ersten Verhandlung in Erinnerung sein
dürften , in großen Zügen noch einmal selbst sprechen .

Wieweit in der Turmstraße neben der — leider — traditio¬
nellen Feindschaft zwischen Links und Rechts der jungen Turm -
sträßler auch Liebe und Eisersucht eine gewisse Rolle gespielt haben ,
läßt sich nicht so genau sagen . Jedenfalls „ ging " die Rosa Ziegler
mit zwei Anhängern des Schlageterbundes . Als sie am 22. April v
I . nun zu dem einen , dem Fuchs , in die Turmstraße gehen wollte
ließen sie die Antipoden des Reichsbanners nicht in das Haus und
auch den Fuchs nicht hinunter . Man hatte diesem in liebenswürd !
gcr Weise zu verstehen gegeben , „man werde ihn zusammenhauen ,
daß er in keinen Sarg mehr passe" und „ er solle seine Knochen num -
merieren , damit er sie später wieder zusammenfinde " . Erst herbei -
geholten Polizeibeamten war es möglich , Fuchs freien Auszug aus
dem Vaterhause zu verschaffen . Da die Turmsträßler für diese »
Abend den Einmarsch der „ Hitler " erwarteten , rissen sie fürsorglich
auß einem Kellerverschtage die nägelbewehrten Latten heraus und
setzten — wie weiland an der Schloßparade — die Prügel vor dem
Hause in „ Gewehrpyramiden " zusammen .

Die „Jllustrierung " von Landgerichtsdirektor Dr . Wetzlar ,
die er zu diesem Vorgang in der gestrigen Berufungsverhandlung
gab : „ Man sieht , wie Spiel und Ernst nahe beisammen sind "

, paßte
auch aus den Hauptakt des blutigen Dramas am 23. April . Fuchs ,
der sich infolge mündlicher und brieflicher Drohungen nicht allein
nach Hause getraute , suchte unter seinen Freunden und Bündlern
Begleitschutz , dem sich auch der Angeklagte Heidt anschloß . Auch
die Berufungsverhandlung ergab einwandfrei aus Zeugenaus -
sagen , daß er wohl als Führer der Eskorte , — es waren ungefähr
acht Mann , die mit Fuchs in die Turmstraße zogen , — tätig war ,
aber vorher die Weisung ausgegeben hatte , ruhig des Wegs zu
ziehen . Nun hatten die Turmsträßler an die Straßenecke Lamm -
und Zähringerstraße eine Vorhut gesandt , die mit dem Rufe „Ach *
tung , sie kommenI " die Ankunft der Schlageterleute meldete . Nun
erzählte eine ältere Bewohnerin der Turmstraße als Zeugin , die
beim Abendklatsch den Auftakt des Dramas mit ansah , daß ein ge-
wisser Rempp einen der Ankömmlinge am Kragen packte und schüt-
telte . „ Kerle , bist du verrückt , die wollen ja gar nichts von euch !"

rief ihm noch die Zeugin zu und bekundete weiter , daß die Leute
ruhig weiter gegangen seien . Auch Reichsbannerangehörige räumten
ein , daß Heidt von einem der ihren angerempelt worden sei, ohne
aber hierauf zu reagieren .

Es kam , wie es dann kommen mußte , nachdem die Schlageter -
Ieule durch einen Reichsbannertrupp „abgeriegelt " waren : „ es
klepperte mit den Latten " (um einen Ausdruck verschiedener Zeugen
zu gebrauchen ) und Heidt , als der Führer und stärkste, wurde von
einer Gruppe umringt , die mit Lattenstücken auf ihn einhieb . Auf
den Ruf : „ Schlagt sie tot ! " hatte er , wie er angibt , einen Dolch ge-
zogen . Vor ihm stand , mit aufgekrempelten Hemdärmeln und einem
Lattenstück in der Hand , Hans Schlitter , dem er dann einen Stich
versetzte . Auch einem anderen versetzte Heidt einen Stich und setzte
sich in den Besitz einer Latte , mit der er sich aus der Umklammernng
heraushieb . Gleich am Abend der Tat habe Heidt die Messerstecherei
zugegeben und suchte von Ansang an seine Verteidigung aus einen
Notwehrakt aufzubauen . Die ' er wurde ihm auch in der ersten Ver -
Handlung .zugestanden . Gestern , erhielt er einen Kronzeugen in dem
obengenannten Reichsbannermann Hans Schlitter . der auf Be -
fragen erklärt : „Bloß ( ! ) wirdrei haben auf den Heidt geschlagen .

"

Die Leidtragenden dieses blutigen Drames waren dieser Schiit ,
der drei Stiche erhielt und Fritz Bluck , der infolge eines Stich
sich einer Milzoperation unterziehen mußte . Der Kardinalpunkt wa
wer den Bluck gestochen hat , der als Zeuge und Nebenkläger au
. ritt , der es selbst nicht angeben kann . Auch die zweite Verhandlung
konnte über diesen Punkt keine Klarheit bringen .

Ein neuer Moment wurde aber durch das Erscheinen eines neue :
Zeugen in die Berufungsverhandlung getragen . Das Echöffengerich
unterstellte , daß Heidt derjenige sei , der vor dem Zusammenstoß sei
nen Freunden ein Messer gezeigt habe mit den Worten : „Wenn «
schlimm kommt , steche ich.

" Als sich das Gericht zur Bera ' ung zurück
zog , kam der 23jährige Alfred H e i n z m a n n zu dem Verie digei
des Angeklagten und sagte ihm , das , was hier Heidt zur Last geleg :
werde , habe er getan . Er bekundete dies auch gestern , bestritt aber
von seinem Messer Gebrauch gemacht zu haben .

Noch ein Wort zu den Zeugenaussagen . Mit dem glaub
w ürdig sten Eindruck mach e der 22iährige Angeklagte Heidt selbst
!>er kurz vor Ostern 1921 zum Grenzschutz nach Oberschlesien ging
Von dort brachte er auch den Dolch mit , der nebst einem Lattenftüci
xls corpus delicti auf dem Eerichtstisch lag . Heidt bekannte sick> liom
ersten bis letzten Tag zu seiner Tat . Es ging aucki noch bei der Ver»
îchmung der unbeteiligten Zeugen , sodaß der Vorsitzende sich im Ver¬
laufe der Verhandlung zu der Feststellung genötigt sah : , .V *i der
Sache ist es wirklich ein Glück, daß ein oder zwei unbeteiligte Jer¬
onen die Sache gesehen haben , sonst bekäme man gar kein Vild

hiervon .
"

Der Zeuge I eh n e . der die Lattenstücke in Verwahr hatte und kic
dann an die Turmsträßler Reichsbannerleute verteilte , mußte sicki
dagegen sagen lassen : „Wissen Sie , den Schwindel übertreiben muß
man nicht . . . . Wenn man Wert daraus legt , daß einem geglaubt
wird , muß man nicht zu dick auftragen .

"
Auch Bender , der nach seiner Bekundung wohl als erster drauf

losschlug , verwickelte sich ebenfalls in Widersprüche zu dem . was er
seinerzeit zu ritterlichem Protokoll gegeben hatte . Ein weiterer
Zeuge fand schließlich wenig Glauben mit seiner Erzählung , er sei
niedergeschlagen worden , „daß er von der Turmstraße bis zur Rat -
Hausmauer gefallen sei," zudem er diese Bekundungen gestern zum
ersten Male machte .

Am 1 .20 Uhr wird die Verhandlung auf nachmittags 4 .15 Uhr
vertagt

Nach der Mittagspause folgten die Plaidoners des Anklage -
Vertreters , Staatsanwalt Courtin , der eine Gefängnisstrafe bean¬
tragte und der Verteidiger Rechtsanwalt N a ch m a n n als Vertreter
des Nebenklägers Bluck schloß sich dem Antrag des Staatsanwaltes
an . Der Angeklagte Heidt habe die Absicht gehabt , wenn es los gehe,
zu stechen. In der Situation , wie der Kampf zu Beginn stand , hätte
unter keinen Umständen das Messer als Abwehrmittel gebraucht wer -
den dürfen . Als Vertreter des Nebenklägers Schlitter plaidierte
Rechtsanwalt H o f m a n n ebenfalls auf sine Gefängnisstrafe .

Der Verteidiger des Angeklagten Rechtsanwalt Diebold
dankte zunächst dem Vorsitzenden für die objektive Führung der Ver -
Handlung und der Vorinstanz für den Freispruch , wegen dem sie sich
in orts - und landesüblicher Weise von gewisser Seite habe beschimpfen
lassen müssen . Er gab nochmals ein SBtld der Vorgänge In der Turm -
straße und betonte , daß in den Aussagen des Angeklagten keine Wider »
spniche auszuweisen seien . Man könne gerade mit dem Herrn Staats¬
anwalt nicht der Meinung sein , daß die von den Angreifern benutz«
ten Latten als harmlo ' es Instrument zu bezeichnen seien . Die Lotten
scheinen in der Turmstraße ein Mittel zur Veibvingung bessern polt »
tischer Gesinnung zu sein . Er plaidierte für Freispruch und damit flli
Aufrechterhaltung der Vorinstanz .

Nach kurzen Bemerkungen des Staatsanwalts und der Ver -
teidige r zog sich das Gericht zur Beschlußfassung zurück. Di » Be »
rufungsinstanz sprach den Angeklagten Heidt eben»
falls von der Anklage der Körperverletzung frei . Die Kosten fallen
der Staatskasse zur Last. Die Kosten der Nebenklage haben die Neben -
flöget zu tragen .

Turnen « Spiel « Sporl.
Eine englische Fußballmannschaft in Karlsruhe . Am Oster -

montag empfängt KFV - erstmals nach dem Kriege eine englische
Fußballmannschaft , und zwar die Amateurmann -
schast des Leytonstone FC . London , die am Tage vorher
in Stuttgart gegen Kickers antritt .

Zum 30 - Kilometer -Dauerlauf des Skirlnb Schwarzwald . Für
den 30-Kilometer -Dauerlauf des Skiclub Schwarzwald am Son n-
tag , den 21 . März , ist nunmehr die Rennstrecke festgesetzt wor -
den . Der Start ist am Feldbergerhof (1275 Meter ) , die Rennstrecke
geht dann hinauf zur Todtnaucrhütte (1321 Meter ) , von da über
den Stübenwafen ( 1380 Meter ) bis in den Rotschreiwald . Von da
zweigt der Weg links hinüber zum Ratschert und erreicht bei der
Todtnauberg -Hütte seine niederste Stelle mit 1032 Meter . Von da
geht der Lauf wieder hinauf zur Bergerböhe ( 1117 Meter ) und
mündet von der Todtnauerhütte bis Feldbergerhof in die alte
Spur . Vom Feldbergerhof geht der Lauf über Jägermatte -Hochkopf
(1310 Meter ) nach der Farnwitte -Altmenzenschwander Hütte ( 1230
Meter ) und zurück über Köpfle zum Feldbergerhof . Die Besucher
des Feldbergerhofes werden demnach Gelegenheit haben , den Start
zu beobachten , die Läufer auf der Strecke zu sehen und zugleich am
Ziel zu sein . Die auch für Fußgänger zur Zeit günstigen Schnee -
Verhältnisse durch das Bärental werden eine sicher so rasch nicht
wiederkehrende Gelegenheit bieten , den Lauf , an dem nur erst -
klassige Läufer teilnehmen , zu beobachten .

ts, < Ausschußsitzung des Deutschen Ruderverbandes . Der
Deutsche Ruderverband hielt am Sonntag in Hamburg eine nicht-
öffentliche Ausschutzsitzung ab , bei der alle dreizehn Ausschußmit¬
glieder vernein ; waren . Die Deutschen Rudermeisterschasten 1926
sind auf den 8. August nach Schweinfurth angesetzt worden , wo eine
gute gerade 2000 Meter Strecke vorhanden ist. Das Ausnahme -
gefuch des Polizei -Sportvereins in den deutschen Ruderverband
wurde vorläufig zurückgestellt , da man erst die Entwicklung des
Polizeisports abwarten will . Die Auszeichnung für Ruderlehrer
wurde an folgende fünf Herren verliehen : Heimisch (Hansa -Ham -
bürg ) , Gehrmann (RG . Köln ) , Wirth (Rhenania Koblenz ) , sowie
die beiden Amateure Cordes (Mainzer RV .) und Steinhcuser
( Donau -Ulm ) .

=3 Deutscher Kann -Verdandstag in Frankfurt . Der Ober -
rhein - und Mainkreis , dem in diesem Jahre die Durchführung des
Verbandstages des D .K .V . übertragen wurde , hat für die Tagung
folgendes Programm aufgestellt : Am 19. März , abends 8 Uhr : Be -
grüßung der Teilnehmer im reservierten Wartesaal 1 . und 2- Klasse
im Hauptbahnhsf . Herr Otto Habe rm ann - Luzern wird hier -
bei die Gäste mit einem Lichtbildervortrag „Die Schweiz als
Paddelgebiet " erfreuen . Am 20 März , 9 Uhr vormittags ,
rindet eine Verbandsansschußsitzung im „ Frankfurter Hof"

statt , während in verschiedenen , gemeinsamen Sitzungen die Sport -,
Verkehrs - und Pressewarte der Kreise und Vereine die Erfahrungen
ihrer Arbeitsgebiete zum gegenseitigen Austausch bringen . Ein ge-

mcw 'aines Frühstück , zu welchem auch die Behörden ihr Erscheinen
Zugesagt haben , wird um 1 Uhr all « Teilnehmer der Tagung mit
den Ehrengästen vereinen , und um 3 Uhr nachmittags wlrd die Be » .
»prechung der oorliegentrn Anträge der Kreise und Vereine erfolgen .
Um 8 Uhr werden sich die Teilnehmer mit ihren Damen und den
Gästen zu einem „Deutschen Abend " zusammenfinden , bei dem
rheinischer Frohsinn den Kameraden aus Nord und Süd , Ost und
West einige beitere Stuntoi bieten wird .

Der Deutsche Werner startet beim KönigSpreiS in Rom . Am
23. März findet in Italien das Rennen um den Königspreis in
Rom statt , das über 40 Runden zu je 3 Kilometer — 320 Kilometer
durchgeführt wird . Das Rennen gewinnt für uns Deutsche beson -
deres Interesse durch die Teilnahme von Werner auf Mercedes .
Ferner wird ein Austro -Daimler am Start erscheinen . Sunbeam
schickt Divo , Benoist , G . Mafeiti ; Bugatti : Costan . -ni , Maggi .
Tassana ; Alfa Romeo : Bonmartini aus die Strecke , die über Vallc
Giulia , Viale della , Belle Arti , Lungetevsce , Flaminio . Aqua Ace -
tofa . Viale Parioli , Viale Rossini , Via Aldovrandi , Valle Giulia .
führen wird .

Die Schwimmer auf der ReichsgesundheitSwoche . Dem Wert
der Sportart entsprechend werden auf der in allen Städten statt -
findenden Reichsgesundheitswoche vom 18. bis 25. April die
Schwimmer eifrig die gesundheitlichen Vorzüge ihrer Sport -
art betonen . Mit dem packenden neuen Werbeplakat des Verbau -
des soll ein gleichmäßiger Werbefeldzug durchgeführt werden .

17. Deutsches Bundeskegeln in Berlin in Verbindung mit dem
diesjährigen Deutschen Meisterschaftskegeln . In einer Sitzung des
gefchäftsfübrenden Bundes -Vorstandes fand der Festplan Genehmi¬
gung . Die Veranstaltung dauert vom 17. bis 25. Juli . In der
AutoHalle am Kaiserdamm werden 60 Bahnen errichtet werd 'n .
Ter Bund bewilligte 30 000 Mark für Ehrenpreise , 20000 Mark für
Pokale , sowie weitere Beträge für Meisterschaftskämpfe , Senioren -
kegeln , Jubiläumsbahnen und Zuschüsse für Extrazüge a » S allen
Gauen Deutschlands . Das Fest soll eine Heerschau aller Bundes -
kegler werden , deren Zahl bereits 60 000 überschritten hat . Nach
den Meisterschaftskämpfen schließen sich Gaukämpfe mit kombinier -
ten Mannschaften an . Die Beteiligung auS Amerika , Holland und
Schweiz steht zu erwarten .

Vorspiel um diebadischePolizei -Kandballmeisterschaf»
Polizeisportverein Heidelberg —Turn - und Sportverein Polizei

Rastatt 2 :2 (1 :1).

Im Vorspiel um die badische Polizci -Handballmeisterschafl
trafen sich gestern Mittwoch nachmittag in Rastatt der Polizei -
sportverein Heidelberg und der Turn - und Sportverein Polizei
Rastatt . Das Spiel war deshalb besonders interessant , weil Heidel¬
berg badischer Meister des Leichtathletik -Vcrbandes und Rastatt
badischer Meister der Deutschen Turnerschaft ist. Beide Mannschaf -
ten führten ein vorzüglich ausgeglichenes Spiel vor , bei dem Hei -
delberg technisch etwas besser war , Rastatt dagegen im Kombinati »
onsspiel eine gute Leistung zeigte .

Ire! vmHauch GeruchunJDuß\
Ohne iSchlackz, öhne Grus.

Höhe Heizkraff, ahbewäbrft
Sauber , hilhfa allhe^ehrtr *



DIE FRUHJAÜRS - MODENSCIIAU
IM SAAL DER EINTRACHT

Friihlingsmodefchau
verbunden mit hanswtrlfchasllicher Ausstellung

in Karlsruhe .
Kaum zeigen sich die ersten Ansätze von frischem Grün an

Bäumen und Sträuchern , und schon tritt auch ein anderer Früh -
lingsbote in die Erscheinung : Frau Mode . Um den Damen der
hiesigen Stadt Gelegenheit zu geben , sich in aller Ruhe inib Be¬
quemlichkeit die neuesten Schöpfungen der Frühlingsmode anzu -
sehen , veranstaltete der Verlag der . Kaffeestunde der badischen
Hausfrau " in Verbindung mit einer Reihe von Karlsruher Firmen
im Eintrachtsaal eine FrühlingSschau mit Hauswirtschaft -
licher Ausstellung . Wie rasch sich diese Modenrevuen hier eingebür -
Sert haben , war zu ersehen aus dem außerordentlich starken Besuch
der Veranstaltung . Obgleich der Anfang der ersten Schau schon auf
8 Uhr nachmittags festgesetzt war , erwies sich die Modeschau stärker
» ls der lachende Frühlingssonnenschein , der sein strahlendes Licht
über die Stadt ergoß , denn in Scharen strömte die Damenwelt in
den Saal der Eintracht , der allerdings reicheren Schmuck bot , als
die noch blütenarme Natur . So hatte man wieder wie bei der
letztjährigen Modeschau den großen Saal geschmackvoll ausge -
stattet mit Teppichen und Läufern , die von dem Detorationsgefchäst
E . Hub er geliefert wurden . Ganz reizend war auch wieder die
Beleuchtung , die von der Firma E . Schmidt u . Eons , in -
Italliert war . Auch hier hatte man natürlich die neuesten Erzeugnisse
der Beleuchtungskunst verwendet , nämlich sehr hübsche , dabei billige
Lämpchen mit Holzfüßen im Glänze von farbigem Schleiflack ufb
fctft farbenfrohen Schirmchen aus Pergamentpapier . Durch die
®Htte des Saales zog sich ein erhöhter Laufsteg , sodaß allen Er¬
schienenen bequeme Gelegenheit geboten wurde , die Feinheiten und
Einzelherten der vorgeführten Modeerzeugnisse von der Spitze des
eleganten Schuhes bis zum koketten Hütchen zu bewundern . Man
dars ohne Uebertreibung sagen , es gab viel zu bewundern .

Eingeleitet wurde die Veranstaltung durch flotte Weisen des
^ onzerttrios Homann - Webau , Mannheim , das natürlich auch
*>«3 neueste der modernen Schlager spielte . In einer kurzen An -
brache begrüßte der Geschäftsführer H e u p e l vom Verlag der
»Badischen Hausfrau ' die Erschienenen . Er gab der Hoffnung
Ausdruck , daß die Veranstaltung den Damen nicht nur einige Stun -
den der Erholung geben werde , sondern auch die Anregung zur
wichtigen Eindeckung des Beldarss an neuen Kleidern . Leider ver -

der Redner hinzuzufügen , daß es auch notwendig ist, daß die
Herren der Schöpfung dem dringenden Bedürfnis der Damenwelt

neue Kleidung das nötige Verständnis entgegenbringen und
®>e dazu notwendigen Mittel zur Verfügung stellen . Doch dies nur
Nebenbei.

Und nun ging eS zum Hauptthema der Veranstaltung , zur
Modenschau . Es Ist auch für denjenigen , der auS » Mangel

( Zeit ist bekanntlich Geld ) nur Zuschauer sein kann , immer
*i» Genuß , wenn die graziösen Mannequins in ihrem wiegenden

Schwebegang über die Bretter gleiten und durch Drehungen und
Wendungen des schlanken Körpers Gelegenheit geben zur genauen
Besichtigung der neuesten Modeschöpfungen . Während im ersten
Teil der Schau besonderer Wert gelegt wurde aus das Zurgeltung -
bringen einfacher Kostüme , die auch den Geldverhältnissen der heu -
t ' gcn Zeit angepaßt sind , bekam man im zweiten Teil auch eine
Reihe von kostspieligeren Gesellschaftskleidern zu sehen . Sämtliche
Kostüme wurden von der Firma M i ch e l - B ö s e n gestellt , die da -
zu passenden Hüte von der Firma Geschwister Gutinann ,
die Strümpfe (natürlich nur aus Seide ) von der Firma Julius
Strauß , die Schuhe von der Firma Loew - Hölzle und die
nicht minder eleganten Schirme , Taschen und „ Köfferchen " von der
Firma Friedrich Bios .

nun die von der Firma Michel - Bösen gestellten
Kostüme anbelangt , muß hervorgehoben werden , daß nicht nur
Fantastesachen , sogenannte unerschwingliche Faeons , die mehr der
Augenweide dienen , vorgeführt wurden , sondern in der Hauptsache
fesche , moderne Kleidungen in billigen und mittleren Preislagen .
Damit allen Lebensaltern Rechnung getragen wurde , hatte die
Firma nicht nur Kostüme für schlanke Figuren , sondern auch solche
für korpulentere Damen zur Ausstellung gebracht . Was die Farbe
der Kostüme anbetrifft , so beherrscht natürlich die Frühjahrsmode
die hellere lichtere Färbung . So sah man insbesondere Farben in
Rosenholz , Mandelgrün , Flieder und Lavendel . Als Stoffarten
sind bevorzugt Kasha , Rips , Maroquaine , Georgette und Täffet ,
sowie Gabardine . In der Faeon werden in der Hauptsache folgende
Formen bevorzugt : Glocken , Falten und Plissee . Auch in den
Straßenkleidern konnte man schöne, aber unauffällige Farben sehen.
Neben den Kleidern kamen natürlich auch die modernen Mäntel
und Umhänge zur Vorführung . Bevorzugt scheinen von der Mode
zu sein dunkle StoffjackenÄei -der mit abnehmbaren Kragen . Alles ,
was von den reizenden jungen Damen vorgeführt wurde , war
wirklich schön und geschmackvoll. Die Vorführung hat auf jeden Fall
den Beweis geliefert , daß auch unsere Konfektionsgeschäfte in der
Lage sind , jedem Geschmack Rechnung zu tragen .

Die Hüte stellte die Firma Geschwister Eutmann , die
Modelle vom einfachsten bis zum elegantesten zeigte . So vielseitig
die Kleider , Kostüme und Mäntel auch waren , immer fand man zu
jedem Stück den passenden Hut . Dabei konnte man feststellen , daß
lurdj den Bubikopf die kleine Form bevorzugt wird , obgleich auch
der mittelgroße und große Hut von der Mode bis jetzt nicht ver -
drängt werden konnte . Auch bei den Hüten paßt sich Frau Mode
fliaitfl dem Frühling an . Farbenfrohe mit Stangen -, Kronen - und
Paradiesreihem . sowie mit Blumen garnierte Hüte sind die
Favoriten . Als neue Farben treten wie bei den Kostümen beson-
ters hervor Roscnholz , Kastanienbraun , Kleinas ? (Lavendel ) ,
weide - und mandelgrün . Der vornehme , schwarze und braune Hut
behauptet dabei immer noch seinen Platz . An neuen Geflechten sieht
man Stumpenhüte , und neuartige Viska Eoutache und ähnliche
deutsche Gsflechtsarten . Nie entzückendem Modelte « regten all -
gemeine Bewunderung , besonders da die bekanntgegebenen Preise

sich wie bei den Kostümen in einer der heutigen Zeit angepaßten
Höhe bewegten .

In den Nebensälen der Eintracht hatten mehrere Firmen ge-
schwackvolle kleine Ausstellungen ihrer Waren vcran -
staltet . Go zeigte die Firma Julius Strauß moverne Seiden -
und Schloierstofie , ferner sehr seine und jchöne Spitzen , bo .onders
Nadelsp . tzen , die wieder zur großen Mode geworden sini»> Natürlich
fohlten auch tte seidenen Strümpfe nicht , die heute immer noch zu
den begehrenswerten Gegenständen des täglichen Lebens der
Damenwelt gehören . Die Firma August Schulz (ZnhzSer
Ernst Finkenzeller ) , eine der ältesten Firmen dieser Branche , zeigte
als Spezialität Damenwäsche eigener Anfertigung . Auch hier be-
herrschen immer noch Spitzen und Stickereien dre MoDe Besonders
angenehm in die Erscheinung trat hier die peinliche , saubere Aus -
führung der Arbeiten . — Die Firma Paul Burchard war
ebenfalls mit reizenden Handarbeiten vertreten . Hier war es vor
allem handgestickte Brüsseler Wäsche und Wiener Gobelins , die die
Ausmerffamkeit der Damenwelt in Anspruch ncühmen. Auch die
Firma Singer und Co . . NähmaWnenfabrik . war vertreten
durch Maschinen , mit denen man die seinste Wäsche nähen kann .
Als besondere Neuheit zeigte die Firma das Nählicht an den Ma -
ichinen und geschmackvolle Möbol , die Nähmaschinen enthalten - —
Die Firma H o l z - E u t m a n n , eine bekannte Möbelfirma , zeigte
ein geschmackvolles Speisezimmer , das wegen seiner ruhigen Linien -
führung und gediegenen Ausarbeitung allgemeinen Beifall Mim »
den hat . — In einer Vitrine gelangten rrächtige Erzeugnisse der
Goldschmiedekunst wie An bänger . Uhren . Bronchen , Armbänder der
Firma Karl I o ck zur Ausstellung . Außerdem statte die Firma
auf einem Ti '

che reizende Handtä ĉhchen in Silber . Perlbeut ^l,
Schmuckketten , silberne und versilberte XcrfcWräte , Bestücke , Kristall¬
waren in vollendeter Au !sührun >g ausgestellt . — Das Musrkal An¬
baus Fritz Müller brachte Ultnrp ^onapparate . dte neueste Er -
findung in der Tonwiedergabe zur Ausstellung . Diese Apparate , die
Milch ihre runde Form besonders auffallen , bringen durch Ke ztref
Membranen und zwei Schalltrichter die Töne besonders stark und
gut hervor . Das Instrument dürfte die gewöhnlichen Eramuphone
bald vepdrängt haben .

In den weiteren Nebenröumen , in denen sich als Ausschmückung
u . a . ein rei .zewder Teich mit Storch befand , waren weiter Erzeug -
isss avsg <Istellt, von der Firma Henkell und Co -, Düsseldorf
sPersrl ) , ferner Livbigs Dampsautomaten . appetitliche Konfitüren
der Firma Flach und Rotti - Erzeugnisse , von denen ge-
schmollvolle Kostvrobm obgeaeben wurden . Die Rottierzeu ^ n '^.»
sind deutsches Fabrikat . Sowohl die Suppenwürzen wie die Suppen -

würfe ! zeichnen sich durch feinen Geschmack aus .

Umrahmt waren die Vorführungen durch künstlerische Dar -
bietungen . Außer dem Konzerttrio Hom ann - Web « a
waren es 5 et « Stecher « und Kammersänger Wilhelm
Nentwig , die mit ihrer gereiften Kunit stürmischen Beifall 'an -
den . Einen besonderen G ?nuß bot Wilhelm Nentwig durch das
Preislied aus den Meistersingern urd durch das Micrela -Duett
au «fvt Oper . Carmen "

, tos er mit Fräulein Hete Stechest sang .
Als Ansager funktionierte Herr Benno Ha l l e r , der nicht nur
in humorvoller Weise auf die besonderen Einzelheiten und den
billigen Preis der einzelnen - Kostüme aufmerksam machte , sondern
auch durch Rezitationen den Beweis seiner reifen Künfftleischaft

KONFEKTIONSHAUS

S . MICHEL- BOSEN
KARLSRUHE MARKTPLATZ
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HOLZ - GUTMANN
WOHNUNGS > EINRICHTUNGEN
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Kaiserstr . 109 Karlstrasse 30
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Singer Nähmaschinen
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Kaiserstr. 124 Karlsruhs Kaiserstr . 124
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Uhren <\
Cigene Hiparatur - Wer/istätte

Intl . : Ernst Finkenzeller
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Solide Qualitäten
Geschmackvolle Ausführung Billige Preise

Das Ultraphon
tdie neue epochemachende Erfindung In der Tonwiedergabo
der Sprechapparate Elelstri-ch und Federwerk
Bitte Prospekte zu verlangen l

6370Alleinverkauf für Mittelbaden :

Frlfc Müller
Musikalienhandlung Karlsruhe , Kaiserstraße Ecke Waldstraße, Telefon 288
Sprechmaschinenabteilung — 4 Vorspielräume .
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Wieder 8 Prozex Dividende .
In der gestrigen AnfsichtSratssitzung wurde beschlossen . eine Divi -

Sende vsn wieder g Proz . vorzuschlagen . Der Abschluß weist einen
RohZtirinn von Lg 577 816 NM . gegen 76 714 273 NM . i . 83. ans . Hiervon
cvbrat &tcn : Wechsel , Minsen , Sorten , ZiuSscheine SO 771515 (83 979 365)
RM .. Provisionen 36 996 483 (42 195 468 ) RM . Dauernde Beteiligungen
1209 412 I— ) RM -, Verschiedene Einnahmen 443 5(1» «539 441 ) RM . Da¬
gegen erforderten : Hantlungsunkolte » 5S077S02 (61 176 047) RM ., Steuern
Ausgaben für Mobilien , sowie für Um - und Neubauten 2 046 166
(3 227 875) NM .

Einschließlich Vortrag vom Boriahr « in der Höbe von 156 964 RM .
verbleibt ein Reingewinn von 8 676 523 (8 849 878 ) RM . Die Divt .
d e n d e erfordert 6 246 006 RM . Der gesetzlichen Rücklage werden zur
Auffüllung auf 25 Mtll . NM . 1 .0 ( 1,4 ) Mill . RM . überwiesen , dem Ber .
forglingSbestand 850 660 (300 000) RM . . t - r Gewinnanteil d- S AuMchts .
rates beträgt 252 973 (252 974) RM, , der Rest von 227 556 RM , wird vor .
getragen . Der U m s a & auf «tner Seite des Hauptbuches betrug
118 570155 194 RM . «« gen 84 389 982 055 RM . im Vorjehre . Die ZabI
der geführten Konten erhöhte sich von 253 672 NM . aus 259 164 RM -

Der G e I ch ä s t s b e r I ch t , der sich ebenfalls eingehend mit der ge»
samten Wirtschaftslage des Jahres 1925 besaht und Kritik Übt an den
verschiedenen Maßnahmen der Regierung auf wirtschaftlichem Gebiete , so -
wie an der Steuer » und Sozialpolitik , bemerkt zu dein Ergebni -Z, deß
gegenüber einem erheblichen RnNx ' chsen der bei der Bank belegten fremden
Gelder die gewährten Kredite nicht in gleichem Maße gestiegen seien . Die
Ermäßigung der Kreditbedingungen komme in dem geringeren ! Ertrage
aus Provisionen und Zinsen , u Tage : die Serabdrückung der Unkosten
durch eine weitere Verringerung des Beamtenstabes von 11507 an « » 484
( der Höchstbestand Ende 1923 betrug 24 700) , kaufmännische und gewerbliche
Angestellte , sowie Lehrlinge konnten im Jchre 19W noch nicht voll in
Erscheinung treten , da die gezahlten Absindungen , den Handlungsunkostea
zur Last gefallen sind . Bemerkt sei noch , das ; die Zahl der oberen Be
ernten setzt 1005 beträgt gegenüber 20OO Ende 1023. Zu den Ausgaben
»ür Um » und Neubauten wird erwähnt , das; de? Neubau in Berlin , Ecke
yranzSsischcstrc » » und Margrafenstraße etwa Mitte des Jahres beendet
und damit die Bauperiode abgeschlossen sein werde . Von den der Bank
nahestehenden Gesellschaften wird die D e u t s ch - S ü d a m e r t k a n i I ch e
Bank keine Dividende verteilen , fie wird jedoch die Rücklage mit einer
erheblichen Summe dotieren und die inneren Rücklage » vergrößern . Die
Deutfcke Orientbank wird voraussichtlich die Dividendenzahlung
wlrder aufnehmen : die Geschäfte haben sich gut entwickelt , und es ist die
Errichtung weiterer Nicdcrla ' fungen ins Aug « gefaßt . Man hofft , oas
Geschäft im Orient Im früheren Matze wieder ausbauen zu können , Das
Erträgnis auS Dauernden Beteiligungen ist im wesentlichen der A m st e r .
damer Kommandite Proehl & G u t m a n n zu verdanke » , die
sehr günstige Fortfchntte aufzuweisen hat . Die Firma bat sich im wefent .
lichen mit der Bewährung und Vermittlung von Krediten besaht . Die
Bank hat sich an einer Reihe von GeincinschaftSgeschästen . so namentlich
an der Aufgabe sunger Aktien bekreundeter Gesellschaften beteiligt .

Die Bermögensaufftellung weist folgend « Posten aus ( 1924
tu Klammern ) :

Vermögenswert « : Kasse . Sorten . LtnSscheine nnd Guthaben
bei Noten - und AbrechnungSbanken 42 456 790 (82 4M 114 ) RM „ Wechsel
552 779 143 (158 128 720) RM . . Nostrocuthabeu bei Banken und Bank -
firmen 152 891717 ( 186 877 426) RM .. Reports und Lombards 84 255 819
(3 750 941 ) NM . , Vorschüsse auf Waren und Warenverlch . 188 797 385
( 77 479 858) NM . . Eig . Wertpapiere 18 780 546 III 179 699) RM .. Son
fortialbeteillgungeu 11 152 467 (12 831 460 ) RM .. Dauernde Beteiligungen
28 821 116 <23 430 884) RM , Schuldner in laufender Rechnung 460 ««« 700
<812 465 868) RM „ Bankgebäude 30 000 060 (30 000 006 ) NM .. Sonstiger
Grundbesitz 1802 000 ( 1000 060) RM, . Mobilie » 1 ( 1) NM, , Pensions -
fvnds . Effekte » 1293 751 (1007 341 ) RM Verbindlichkeiten :
« ktienkavital 78 660 000 (78 660 000) RM, . Gesetzliche Rücklagen 28 400 600
(22 000 000 ) RM .. Gläubiger 1 003 749 392 (084 771651 ) NM .. Akzepte nnd
Schecks 47 715 702 (431 219 ) RM, . Pensionssoud 1 306 000 II 000 OOU) RM ..
Dividendenkonto 84 057 (—) RM ,

Im einzelnen ist zu den Posten der Bermögen ?ausstellung zu bemerken :
Von sen Vorschüssen auf Waren und Warenverschlsfungen sind 53.4

Mill . RM . durch Waren - , Fracht , oder Lagerscheine gedeckt, 39,7 Miu ,
durch andere Sicherheiten nnd 45,54 Mill . RM . ungedeckt . Die eigenen
Wertpapiere setzten sich zusammen ans 98 553 NM , Anleihen und ver -
»inslichcn Tchatzanweisungen , 1,3 Mlil . bei t « r Reichdbank beleihbaren
Wertpapieren . II, « Millionen foufttpc « börsengängigen nnd 0 .54 Mill , RM .
sonstige » Wertpapieren . Bon de» Schuldnern in lausender Rechnung sind
gedeckt 274 .75 Mill . RM .. uugcde .lt 186. 14 Mill . NM - Die Gläubiger
fetzten sich zusammen aus 6,15 Mill . Nostroverpkltchtungen , 109,65 Mill .
NM . seitens der Kundichast bei Dritten benutzten Krediten . 94 .15 Mill -
NM . Guthaben deutscher Banken und Bankfirmen . 330,15 Mill . NM . Ein .
lagen auf provisivnSsreie Rechnung , » iervon sind 139,18 Mill . NM ,
innerhalb 7 Tagen süllig . 185,8 Mill . NM . bis zu 3 Monaten und 5 .68
Mill . RM nach 3 Monaten fällig . Und 469 .04 Mill , RM . sonstigen
Gläubigern . Von letzteren sind 221,85 Mill , RM . innerhalb 7 Tagen .

^ l 11' bis ZU 8 Monaten und 28,84 Mill . NM . na » s Monaten
scilntf . In den ccfcwlcn Einlagen auf orovistonsfreie Rechnung und
sonftigeu Glubigern . die rund 866 Mill . NM . betragen , stecken etwa 10* roz . Devisengulhaben des Auslandes . Diese sind zu 85 Proz . in den
eigenen Nostrogutbaben und in dem Bestand an Devifenrrechfeln gedeckt,
^ !e Liguidität betrügt 02 Proz . gegen 00 Pro, , i . V - Sie ist also im
Gegensatz zu den anderen Großbanken gestiegen , da von der Steigerungder « chnlden um 820 Mill . nur enva 210 Mill , RM . an Schuldner rn

3?etflr!l,n C aegangen sind , so daß «r, ?a 100 Mill . NM . In flüssigen
™ ? lea ' sind . Im lausenden Jahr hat sich das Effekten - und

^ wndbriefgeschäsl gnt entwickelt , so daß man annehmen darf , das - hierin
vrsaö für die rn -ringertm ZinSeinnabmca gefunden wird ,

Frankfurter Abendfeörse.
, , . r.17- ,®j ? Abendbörfe verlief bei Notnern Geschäft
\ iehrn <rnX \ « r 1 c Bp " « chifkahrtsaktien konnte » weiter an -
iÄ iJÄ ! ?011® H ' 2 Frozen und Sapag in » 1 Prozent , Montan .
rrJnti . ?Ä ? n ? ' Antoakticn waren Daimler und Adler

® °iJ Zuckeraktien waren Frankentbaler . Cfffrctncr
i .li . dagegen Heilbronner minus 1 und Stull -

0,5. Die Abendbörse schloß in befestigter Haltung . 5vroz .
? !.̂ ^N ^ ihe 0 .875. « chutzgebietSanleihe 6,5 . Zolltürken 11 .6 , Barm . Bank
« . . .vi , Kommerzbank III , Darmst . ult , 128 , Dt Bank ult . 127.5 . DiSk . Eom -
5 ' a^ tt ult , 122.25. Dresd . Bank ult . 116, Oeftrrr . Kredit 6,62 . Buderus

" 80,5 , Gelsenkirchen 80,5 , Harvener ult . 102 , Glockkerwerke
«8 .5 . ManneSmann ult . --0,5 , Oberbedarf 42,25 , Pbönir 77,25 . Lanrah 35 .A,cher .Z! eben 123.75 . Kali Wefteregeln 132. Farbenindustrie ult . 128, Solz -
xerkoölung «3 .25. Rütger 73.5 . Oapag « It . 147, Nordd . Llond ult . 142,75 .
Adler Klever S0.5. AEG . » lt . 92 . Zellst , A >ch. 84 . Zement Seidelberg 80 ,
Daimler 50 , Krliaershall 42,5 , Oansiverke Füßen 59.25 , KarlSr . Masch , 38 5 ,
Lechwerke 86, Mainkrait 85.25, N » U . 60. Peters Union 73.5. Wauß ^ Sren -
tag 92 . Zellsi . Waldhof 110.5 , ^ >ad , Zucker 56. Arantenthaler 48, Heil -
bronnu 56. Röcingau 57. Stuttgart 50.

Mannheimer llörsc .
Mannheim , 17. März . (Eigener Drahtbericht . ), Der unerwartere ViuS-

Sang der Genfer Konferenz , der die Börse unvorbereitet traf , bat nmfang -
reiches Ä'iaterial an den Markt gebracht , das nur preisdrückend
Unterkunft saud . Badifche Anilin , die gestern noch mit 130 noiierten .
Singen auf 127 zurück und schlössen schließlich mit 188 ; Ehemische Golden -
bcrg 106, Rbenania 57. Bei Versicherungen hielt das Interesie infolge
bfti Freigabchossnunaen der amerikanischen Guthaben au. Mannheimer
Versicherung 76^ . Seilindustrie © elf 39 , Benz 50, Enzingcr Union 87,
Gebrüder Fahr 35. Germania 180, Karlsruher Maschinen 37, Knorr Oeil -
dronn 69. Freibnrger Ziegeleien 30 , Westeregeln 131, Zellstossabrik Wald -
b -n 109Va . Zuckerfabrik Waghäuscl 56 G . Der Psandbriesmarkt ivar sehr
rubia . ntficijitftbc Ovvothelcnbankvkandbricfc v und Ivatcr 9.2. Kriegs -
« » leihe 6 .370.

Usreilmarlit.
I-' rotlukte ua6 Knwnlslvsr ^ ,.

KartamtK , 17 . März . (Produktenbörse . ) Abteilung Geieeidc . Mehl
vnd Futtermittel . Aus die niedrige » auswärtigen Nviierunge » hin ist die
Tendenz ruhig . Das Interesse bleibt iedoch rege , wenn auch die Umsätze
» och gering Und , Weizen , handelsüblich 20.50—27 . , Roggen . Handels -
üblich gesund 17 .56—18 . Sommergerste 26—29, Sommergerste besonders
ftliüne Qualität Uebernoti, , Hafer . anSländifcher 20—28 . inländische »
IS —19— i , mit Sack 18.56—19 , Weizenmehl , Müblensordernng 40
bis 46 25 , :)iogge » iiiel >l , Miiblensordennig 26,75—27,25 , Weizensutterinebl
je » ach Qualität 16 .50—11 , Roggensuttermehl je nach Qualität 10 .50—11 .
Weizcnkleie 9—9,25 , Noagenkleie 9,50—16, Srezialsabrikate entsprechend
teuerer . Biertreber 15,56— 16 . Malzkeime 12,50—13.50. ^ rockenschuidel
«,50— 10 , Lreisekartosfeln . gelbsleischige 5,50—6 . weißsl . 4 25—4.75, rote
4- 4.50 Reichsmark . R a u s u i t e r m i t t e l : Loses Wicscnhe » . gut . ,
aelnild , trocken 7 50—8 . Luzerne 8 50—9, Weizen - und Roggenstroh , draht -
gepreßt 4 .25 -4,75 . alles ver 106 Kilo , Mühlensabrikate , Mais , Bier -
treber ni -d Malzkeime mit Getreide nnd Trockenschntyel ohne Sack . Fracht -
Parität Karlsruhe bezw , Fertigfabrikate Varitat Fabrikstation . Waggon -
Vidi «. Kleiner « Quantitäten entsprechend « Zufchläg «. — Wein « und

Spirituosen : Mangels jeder Anregung verkehrte die Börse trotz
guten Besuchs in ruhiger Haltung . — Kolonialwaren : Kaffee .
Tee und Kakao im Preise unverändert . Rangoonreis 0,46 , Graupe »
^ - Qualität 0,00 , gelbe gespaltene Erbsen 6,49 . weiße ungarische Perl -
bohnen 6,t0 , Linsen , mittel 6,75 , Kristallzucker 0,05 , Saiatöl 110 , Schweine -
lett 1,85 Goldmark alles per Kilo ,

Hamburg . 17. Mär, . ( Eigener Drahtbericht . ) Warenmarkt . Kaffee :
Brasilosferten waren bis 1 sh niedriger . Auf dem Lokomarkt war kletues
Geschäft . Sautos Svezial 118—122, ertra prima 112— 117 , prima 110—113.
Superior 107—110 , Rio 91 —96, gewaschen 125—186, gut 162— 105. —
Kakao : Der Markt blieb bei ruhigem Geschäft zu letzte » Preisen stetig
Auch von draußen wurden keine Veränderungen gemeldet . — Reis :
Neue Ernte notierte fester , da Indien höhere Preise meldete . Bnrmah ll
loko zollsret 16 sh . — AuSlandSzucker : Bei kleineu Umsätzen ver »
kehrte der Markt in ruhiger Haltung , zumal Neiovork uuveräuderte Preise
meldete . Tschechische Kristalle vrompt 18,6% , April —Mai 13,7l i , Juni —
Juli 1411 —14,6 . — @ 4 m als : Tendenz schwächer , amerikanisches 36.
raffiniertes 37—37 .50, Hamburger 41 .75 Dollar ie 100 Kilo netto . — O e 1 e
und Fett « : Ter Markt war ruhig , die Preife unverändert .

Wein .
Sdenkobc » . 17. MSrs .

Eine avincinlame Weinvrrsielgernng in Edenkobeu kielten die Winzer -
grnossrnlchast u » i> die Mitglie er des WiuzerrerewS ab . Die Steiaerlust
trat nicht hervor . Die Versteigerer hatten mit zufriedenstellenden Preisen
gerechnet . Es kamen zum Angebot : 05 Fuder 1925er Weißweine . 6,5
Lucer 1924er Weißweine und 2,5 Fuder 1923er Weißweine , ES erreichten
He HKTcr We ' s' weine Preise von 465 , 420 , 435. 485—500 Reichsmark , im
Durchschnitt 430 Reichsmark , zusammen 17 080 Reichsmark , Die l !)24er
Weine erreichte » Preise von 426— 425, susammen 980 Reichsmark . Es
wurde ein GesamterlöS von 1« 600 Reichsmark ersielt .

Noll .
Gingen . 16. Mär ». Holzoersteigernng . Bei der am lebten Samstag

ftattgefundenen Breunholzrersteigerung auS den Freiherr von Reischach -
scheu Waldungen bei Hohenkrähen kam Buchenscheitholz zweiter Klasie auf
12—13 Mark pro Stet , Eichenscheilholz durchschnittlich oitj 7— 8 Mark
pro Ster . Vor einigen Wochen wurden noch 20—22 Mark für Buchen -
scheitholz zweiter Klaffe geboten : die teueren Preis « sür Brennbolz scheinen
sich doch allmählich zu senken .

Metall «.
Pforzheim , 17. Mär, , (Edelmetalle . ) Ein Kilo Gold 2792 M . Geld .

2809 !vi . Brief , ein Kilo Silber 80.75 M , Geld . 90 .70—92 20 Di . Brief ,
ein Granini Platin 14 . 10 Mark Geld und 14,60 M . Brief . ^

Drahtmeldimgen .
Stnttgcrt . 17. März .

Bei tcr Stuttgarter Straßenbahnen A . -G . in Stuttgart wurde nach
dem Geschäftsbericht im Jahre 1925 ein Reingewinn von 863 i>30 Rciwo -
mark erzielt , für dessen Verteilung folgender Vorschlag gemacht wird :
7 Prozent Dividende auf 15 000 Reichsmark Vorzugsaktien und 7 Pro -
zeut Dividenden auf 11900 000 Reichsmark Stammaktien . Der Gewinn -
auteil der Altbesitzer von Schuldverschreibungen beträgt « 000 Reichsmark .
Für die Einziehung der Vorzugsaktien sind 15 000 Reichsmark vorgesehen .
Der Nest soll mit 5 680 Neiwsinark aus neue Rechnung vorgetragen wer¬
de» , Die Gesamteinuahrneu merken mit 12,65 Millionen Reichsmark
ausgewiesen , davon entfallen aus Fahrgelder 12 .25 Millionen Reichsmark ,
aus Miete » 810OO Reichsmark . Zinsen 134 000 Reichsmark . Reklamen
98 OOu Reichsmark , für die Verwaltung fremder Bahnen 70 200 Reiche -
mark . Der Abschluß der Gesellschaft ist deshalb besonders günstig , da sie
bei dem zusammengebrochenen Bankhaus Widmann über 606 600 Re chS -
mark eingebüßt bat und wie der Bericht sagt dieser endgültig zum größten
Teil als verloren zu betrachten sei. Der fragliche Betrag wurde in der
Bilanz abgeschrieben .

Wie wir vo » der Verwaltung der SZeckarsulmer Fabrzeuawerke A .-G ,
in Neikarsnlm erfahren , ist die in der Presse verbreitete Nachricht ver -
k r ü h t . wonach die Gesellschaft wieder eine Dividende von mindestens
6 Prozent ausschütten werde . DaS Ergebnis des vergangenen Geschäfts -
Jahres liege noch gar nicht vor . ES sei allerdings richtig , daß der Ge -
schäftSgaug im vergangenen Jahre lehr zufriedenstellend war . Wie wir
in Ergänzung zu dem Dividendcuvorlchlag noch ersabren , soll eine Divi¬
dendenverteilung bei der Gesellschaft überhaupt
nicht in Betracht kommen . Etwaige lkeberschüsse aus dem erste »
Teil des Geschäftsjahres dürste » durch den Ausbau der Werte sowie durch
die Beschäftigungskrise im Herbst ausgebraucht sein .

München . 17 . März ..
Die Geiieralveriainmlung der AllgSuer Baumwollspinnerei - und

Weberei vormals Hch . Gvr in Blaichach genehmuite die Verwaltungs¬
anträge woiiach ans einem Reingewinn von 405 8 . 0 Reichsmark IS Vro »
zeiit Dividend « auf die Stammaktie » und 0 Prozent auf die Vorzugs -
attieu verteilt werden . „ . .Saarbrücken . 17. März .

Die ASrderang des Saartobleubergbaues betrug Im Januar 1 102 058
geaen 1127 650 Tonnen im Dezember 1925. 1079 227 Tonnen eutrallen
hiervon auf die vom Staat ausgebeuteten Gruben und 33 431 sonnen au ?
die von Gesellschasteu gepachtete » Gruben . Die arbeitStagliche Förderung
betrug 45 789 Tonnen gegen 46 072 Tonnen im Vormonat . Im Januar
wurde » 22 249 Tonnen Koks gegen 24 548 Tonnen im Dezember 192o
ßeförbert .

Der Reingewinn der Saarländische » Hlipotbeken -Darleheuökasle in
Saarbrücken , die mit Unterstützung der Saarregicrung zur Krcditbeschas .
sung der saarländischen Industrie aeschasfeu wurde , belauft sich für das
Jahr 1925 aus 300 993 Frauken , a » S dem eine Dividende von 8 ^ 2 «5t .
vro Aktie verteilt wird . A» s der »Ulan , ergibt st» , daß der « aariudiisirte
durch die Havothekeu - Darlebcnslasse fehr erhebliche Mittel zuflössen . Die
Debitoren erscheinen mit 89 812 857 Franken . Sic Kreditoren mit
39 834 891 Franken .

Berlin , 17. März .
Die ordentliche Generalversammlung der Berliner Hypothekenbank

A . -G . in Berlin genehmigte de» Abschluß sür daS GeschästSjahr 1925,
der nach dem Bericht der Revisoren mit äutzerster Borlicht au,gestellt wor -
den sei, und beschloß . 10 Prozent Dividende aus dem Neingewinn von
1̂ 7 846 Neichsmarl zu verteilen . 81 660 Reichsmark dem AufsichtSrat als
Tantieme zu vergüten , 30 666 Reichsmart oem Beamtenuuterstützuugs -
fond zu überweisen und den Rest von 84 075 Reichsmark auf neue Rech -
iiung vorzutragen . Nach der Entlastung der Verwaltung wurden die tnr -
nuemäßig ausicheideuden AusstchtsratSmitgUeder wieder gewählt . Bereits
früher hatte Herr von Stein sein Amt niedergelegt , wahrend Bankier
Lichtenberg au , Ue Wiederwahl veriichiete . Nach den Mitteilungen der
Verwaltung hat sich das neue Geschäftsjahr gut angelasten .

Die heutige oGV . der Schrauben - und Mntternfabrik oormalS « .
Riebm & Sohne A -G . In Berlin geuebmigte den Abschluß für daS abge -
laufen « GeichüstSjabr , das beka -mtltch einen Verlauf von 145 666 auS -
weilt . Für die aus dem AR . auÄcheidenden Mitglieder frnd Bankier
Stern ( L . M . Äamberger ) und Prof . Reichenhetm neu gewählt und Dir .
Puffel (Telefon Berliner ) wieder gewählt worden . Ueber den Geschäfts -
gang wurde mitgeteilt , daß der Auftragseingang in den ersten Monaten
des neuen Jahres tu den Höhepunkt der allgemeinen Wirtschaltskrtle ge-
fallen fei . Die Umsätze hätten dementsvrechend zu leiden gehabt .

Der AR . der Neichelt - Metalllchraubeu A .-G .. Flusterwaide ( Öberlau -
sitz) beschloß , der aus de» 13. April einzuberusenden GV . vorzuschlagen ,
aus dem nach Abschreibungen von rund 160 606 R ^ verbleibenden Rein -
gewinn von rund 309 666 !IM! die Verteilung einer Dividend e v O tt
b Prozent gleich 166 446 R > aus 2 756 666 NJ ! Stammaktien und 24 000
ViJ ! Vorzugsaktien vorzuschlageu .

Gegenüber dem Vorjahre , tür das die J «a -Drcsden einen Reingewinn
von 146 635 R ./Ü auswies , weist der vorliegende Abschluß sür das Ge -
schäftsiahr 1925 nach 186 528 'JtJf Abschreibungen einen Reingewinn von
142 521 R > aus , der zur Verteilung einer Dividende von 8 Prozrnt au »
die Tiammaktieu und von 6 Prozent auf die Borzugöaktie » Verwendung
finde » soll , so daß 16 241 iHJ ( vorgetragen werden .

Ter Absatz des Deutschen KatisondikatS G . m . b . H . im yebruar 1926
betrug 1 855 698 Dvvvelze » t »er bleintall . Der Gesanitumsav in den ersten
10 Monaten deS DüngejatireS 1925126 ( vom 1 . Mat bts 80. Stvril ) betragt
9 « 1529 Dz . RcinkaU gegen 9 322 838 in den ersten 10 Monaten des
Dünaeiabres 1ö24/25 .

Wie die Verwaltung der Gebrüder SckSndorff A .-G . in Düsseldorf
in Ergänzung zu den Meldungen über die Notwendigkeit eines neuen
Kredits in Höbe von 1.8 Millionen R -* mitteilt , erfolgt eine Aendernng
in ihrem Bankenkonfortinm . dessen Mitglieder si-t, iinnmebr aus dem
Barrner Bankverein , der Danatbank Düiieldorf , dem Eomptoir «Senöve
in Gens und der Girozentrale « erlin zusammensetzen . Wegen der Ab -
deckung der kurzfristigen Verbindlichkeiten der Bankschulden durch Aus -
nähme einer Anleihe finden Verhandlungen statt . Auch die Wiederein -

sübruug der Aktien an der Berliner Börse ist geplant . Die Bes -vaittgung
sei befriedigend .

In einer « itzung des Soblrokontors Wenbeumcner A .-Ä . m RL .Ibeim
a . d . Ruhr , die geltern stattfand , wurde mit Rücksicht aus die Absatzkrise
besonders die Frage des Handels mit englischer , Bischweiler und Saar -
koble besprochen . Es wird bekanntlich feit Jahre » gefordert , in erster
Linie die Rutirkohle abzusetzen , um dem notleidenden rhetnisch - westsäUschen
Bergbau , durch dessen Organe das Kohleukontor entstanden ist , nach Mög -
lichkeit zu Helsen . Aus der anderen Seite müssen die Händler des Kohlen -
kontors unter den augenblicklichen Verhältnissen ihren Absatz mit allen
Mitteln suchen . Es wird deshalb seit längerer Zelt versucht , eine Einigung
zu siudeu , indem man an gewisse Bezieher in der Hauptsache Ruhrkohle
bevorzugt , bzw . den Absatz fremder Kohle durch den Handel des Kohlen -
kontors von der Genehinignng des Kohlenkontors abhängig macht . Eine
endgültige Einigung in dieser Frage konute noch nicht erzielt werden . .

Tie ordentliche Generalversammlung des Eisenbütteuwerkes Kc« .a bei
Muskau in Ücula - Oberlausiv genehmigte deu Abschluß sür das GefchaitS -
jähr 1924/25 und beschloß , den verbleibeudeu Verlust von 125 402 Reichs -
mark vorzutragen . Die Entlastung des Vorstandes wurde von der TageS -
ordiiuna abgesetzt und lediglich der AussichtSrat entlastet . Generaldirektor
Wolss - Ziltelinan » , Bankier R . Frenke ! , Rentier H. Frenke ! . Bankdir . Dr .
it . Gol . schmidt, Bankier R . Pohl , Frdr. Siemens , Qbering. Arth , dsvren -
ger legte » im Verlaus der heutigen Generalversammlung lhr Mandat als
AnfstchtsratSrntralieder nieder , ES bleibe » im A « Isichtsrat General -
direktor M . Rathker -Kassel , Regierilnasbaumetster A . Set ,sferrb - Char -
lottcnburg . Neu gewählt wurden Direktor Dürrer (Fr . « iemevs Werk
A -G . ) . Zu Revisoren gewählt wurden Direktor Durrer und RegierungS -
banmeiffer A . Sepfferth .

etwa 109.50—110 Prozent uud ieSgl . Abschnitte z» etwa 103,25-
Prozent der Laudesgriindpretie abgesetzt . Die Zahl der Verkäui
Nadelstammholz in de» württembergischen Schwarzwald - Forsti
waren spärlich : waö dort verkauft wurde brachte HO— 125 Prozc

Süddeutscher Ilolzmarkt

Bei einzelnen Verkanfstermiiien i» de» fliddeutschen Forsten hai >
man die Berkaufsmassen etwaS vergrößert , der beste Beweis dafür , dau
sich eine Besserung in der Ausnabmesäliigkeit des Marktes ergab . Dabei
hat sich , trotz rerftärkteu Angebots , eine preisdriickeude Wirkung nicht
ergeben , fo feßr auch von Kauferssite immer noch mit niedrigen Ge -
boten operiert wurde , um das Preisniveau weiter zu senke » . Dabei war
daS Kausuiveau in Baden und Württemberg entschieden stärker , wie tu
Bauern , weuu auch dort sich bin und wieder Ansätze zu größerer Unter -
nehinungSluft zeigten . Das badische Forstamt Herreiiwics gab mit rund
5806 Festineter Fichten - , Ta » »eu - und Forlenstammholz ien größten
Posten ab . wofür 112 Prozent der Landesgrundpreile (L . G ) erlöst werden
toiittten . Im badische » Foritamt Huchenseld wurden für 2130 Kbm . Fich-
ten - und Tannenstammholz 125 Prozent der Laudesgruiidpre se eizielt .
Ferner wurden auS den badlsizen Forftämtern Staufen 610 Kbm , >>. ich .
teu . und Tannenstammholz zu 108 Prozeut . Todtmoos 520 Kbm , desgl . zu
NO Prozent und Wal ^kirch ffir 600 Kbm , desgl , 100 Prozent der Landes -
grnndpreise vereinnahmt . Die Lage am Markte sür Forlenstammholz war
nicht völlig geklart : die Erlöse liefen zum Teil weit auseinander , Tao
badifche Forstamt Laugeustetubach erlöste sür 235 Festmeter Forleustamm
holz 127 Prozent , das Forstamt Huchenseld sür 360 Kbm . desgl , 107 Proz ..
das Forstamt Karlsruhe -Hardt sür 115 Kbm . desgl , 120 Prozent der Lau
deSgrundpreise . Vom badischen Forstamt Kaltenbronn wurden gröl -eie
Posten Fichten » und Tannenlangholz zu 110—118.50 Prozent , F chten
und Tannenabschnitte zu etwa 107,75—1>« .25 Prozent , Forlenlangholz zu
etwa 109(5O—110 Prozent und ieSgl . Abschiiltte zn etwa 103.25—104. 9- - - - - - tip „

ivotituititcrii
I ..» » . Prozent der
Landcsarundpreise . Aus oberschwäbischen Priratsorsten wurde » jüngst
1460 Kbm . Fichtenstammbolz zu 105— 112 Prozent der LandeSgrundpreiie
verkauft . In Bayern mußte mancher Posten noch immer etwas unter
der Taxe abgegeben werde » , wenn auch bei reu »leisten Versteigerungen
kleinere Uebererlöse erz elt werden konnten . DaS Ausland legte uunuter
brocken Offerten tu Nadelstammbol , vor , allerdings meist mit negativem
Erfolg . Von Oesterreich bot man letzthin größere Posten Fichte » la » gl !olz .
etwa 20 Prozent Tanne , ans frischem Einschlag , 20—85 Zentimeter Mit -
tendurchmesser . prima Ware , in Posten von 1000 Festmctlv auswärts ,
österreichischerseits verzollt , ohne deutschen Elnaangkzoll , frei Sckilevrer
oder Waggon Regensburg per Festmeter zu 24 Mark an . gegen nnwidcr -
ruslicheS . jeweilig aukzusiillendes Teil -Akkreditiv oder aegen von Groß -
baut giriertem Akzept oder gegen Sichcrungsbrivotliek bis zur Hälfte Uz
gerichtlichen Taxe , und 3 D !onatsakzept , Diskont zu Lasten deö Käufers ,
Wir haben d 'e ZahluiiaSbedluauiigen bier genau wie .' craegeben . um zu
zeigen , wie scharf öiefe sind , und wie gerade durch sie die Beschaffung von
AuSlandsmalerlal schwert wird . Die Stimmung am Markte sür
Nadelgrubeuholz blieb ruhig . Der Umstand daß fortdauernd das Auge -
bot viel größer Ist , wie die Nachfrage , erhielt den Druck auf die Pre se
bezw , beglinstigte fie Möglichkeit der Zechen , die Preife weiter herabzu -
drücken . Neben dem großen Jnlandsaiigebot belastete auch daS AuS -
laudsaugebot , namentlich jenes von Polen , den Markt . Von der Tlchecho-
slowakei offerierte man jüngst 1.50—2 50 Meter langes Grubenholz voq
7 Zentimeter aufwärts zu 260 Ke . (24.80 Mark ) je Festmeter , ausfuhrfrei
Oderberg , ohne deutscheu EiugangSzoll .

Die Tendenz am Nadelvavierholzmarkt kann als . gut be-
l?auvtet bezeichnet werden . Dadurch , daß der Waldbefitz den Preisabbau -
Beitrevungen der Käuferichaft schärfsten Wi . erstand entgegensetzte , es a »
und zu sogar zur Verweigerung der Annahme niedriger Gebote kommen
ließ , oabcn die Preise im allgemeine » ihre seitherige Höhe beibehalte »
können , abgesehen von wenigen Fullen , in welchen einmal eine Forst -
verillalrung an ? diesem oder jenem Grund niedrigere Limite annahm .
Bade » stand hinsichtlich der ErlöShöhe nach wie vor an erster Stelle . DaS
Forstamt Ueberlinaeu erzielte jüngst sür 346 Raummeter Fichtenvarier -
holz 150 Prozent der Landesgrundpreile . Das Angebot war in Baten ,
aber auch in Württemberg auf kleinere Mengen beschränkt . In Würt » -
teinberg brachten Verkäufe aus den StaatSwaldungeu zu Beginn des
Monats Marz Erlöle von etwa 0—10 Mark für die 8' Klaffen . Die iin
Bezirk Koblenz gelegene Qberförsterei Krofdorf setzte kleinere Mengen
Fichteiivavierholz zu 12 .55 Mark für 1. Klaffe und 11 .55 Mark für 2 . Kl .,
iofo Waid , ao . Die Oberförsterei Homburg v . d , H , erzielte für 575 Raum «
meter Fichtenpavierhol , 1. Kl , 12 .50 Marl '

, 2 . Kl . 10 Mark ie Raummeter ,
ab Wald bei Fubrlöhncu von etwa 3 Mark je Ranmmeter . Bei Ber »
käusen in Westfalen wurde Fschtenvapiertwlz 2 . Kl . zuletzt mit etwa 10 .50
bis 11 .50 Mark Ie Raummeter , ab Wald , bewertet . Die Obendrsteret
Suhl ini Bezirk Erfurt gab nahezu 1060 Ranniinetcr fast durchweg ent »
rludeter Fichteuvapierhölzer 1. Kl . zu 15.27 Mark » ud 2 . Kl . 14 .45 Mark
je Raummeter , bei Fuhrlöhneu von etwa 2,25 —8 Mark je Naiimmeter , ab .
Was in Ostpreußen an Fichteuvapierbolz verkauft wurde , stellte sich im
Preise von etwa 6,50 — 11.50 Mark je Raummeter , ab Wald , yn Bavcr »
verkausre daü schwäbische Forstamt etwa 550 !>!aumnicter F >chtenpapier »
holz , unentrindet . l . Kl . zu 14,52 Stark , 2 . Kl - 1188 Mark , 8. Kl . 9 25
Mark , desgl ., entrindet . 1. KI . zu 1585 Mark . 2. Kl . 13.20 Mark . 3. KL
10,55 Mark , durchschnittlich zu 132 Prozent der Laudesgrun preise . In
den beide « schwäbische » Forstämter » Unterliezhelm und Jllertisien wurden
lüO be.?w . 155,75 Prozent der gleichen Grundpreise erlöst . Die Regie «
rnngssorstkammer Augsburg fetzte freihändig insgesamt 4275 Raummeter
Papierbolz zu durchschnittlich 137,50 Prozent der Landesarundpkcile ab .
Bei einem Freihandverkauj im niederbaverischen Forstamt Kelhelm - isü !»
erlösten 560 Raummeter entrindetes Fichtenvapierbolz 121 Prozent itr
Laudesgrundpreise , im Forstamt Spiegelau 350 Raummeter entrindet « 3
Meter lange Ware sür 1. Kl . 15 Mark 2 . Kl . 12,50 . 3. Kl , 10 Mark , bei
einem Fnhrlodn von etwa 0,90 Mark ie Raummeter . Ferner verlausten
obersränkisckc Forstämter HerSbrnck 160 Raummeter Ftchtenvap erholz zu
127 Prozent . Eolmbera 890 Raummeter zu 182 Prozent , « teinwiesen 590
Raummeter zu 154L5 Prozent , Sieben 175 Raummeter , u 150 Prozent der
Landesgrundpreile . In Mittelsranken gab das Forstamt Ansbach 1000
Raummeter Papierholz 1. nnd 2 . Klaffe zn 140 Prozent , Dinkelsbühl 390
Raummeter zu 132 Prozent . Nürnberg - Nord 150 Raummeter zu 182 Pro -
zent . Feucht 485 Raummeter zu 122 Prozent der Laudeögrundvrcisc ab .
Das oberbamrische Forstamt Landoberg erzielte für Fichtenpavierholz mit
Sünde 1. Kl . 15.40 Mark . 2 . Kl . 12 .00 Mark . 8 . Kl . 9,80 . durchschnittlich
140 Prozent der Landeögrundpreife , bei Fubrl » bnen von S— 4 Mark ie
Raummeter . Polen bemühte sich weiter um Absatz größerer Posten bei
Forderungen von etwa 15 .56— 16 Mark und darüber , je Raummeter , ans -
wbrsret deutscher Grenze . Die niedrigsten Angebote , die die ifchecho «
slowakei sandte , lauteten ans etwa 19.25 Mark ie Raummeter , ausfuhrfrei
Tetscheni meist waren aber die Forderungen höher .

Dt « aus übergroßem Optimismus am Brettermarkt geborene
Sttmmung in ten Kreisen der süddeutschen Sägewerke findet nicht daS
entlvrechenke Echo bei den Großhändlern , die dle Lage im allgemeinen in
nicht fo rosigem Lichte sehen . Auch die Verbraucher beurteilen die Ber -
bältnisse im allgemeinen nicht gunstig . Trotzdem also die Sägewerke ge-
wissermaßen isoliert mit ihrer Tendenz dastehen , versteifen sie sich auf
höhere Pretsforderungen durch die fie aber den Verkauf nur er »ch'veren .
Die Großhändler waren im Einkauf von 10' 1" 5" —12" unsortierten lage -
sallenden Brettern sehr zurückhaltend , weil sie auf keinen Fall ihre Lager «
bestände wesentlich zu vermehre » die Absicht halten , bei ihnen die Au or -
derungen von Ware bisher recht bescheiden waren . Wenn nun auch ein -
zelne Waggons von der ersten Hand verkaust werden konnten , so ent -
behrte aber der Absatz eines größeren Umsangs , und wenn nicht uner -
wartet stärkerer Bedarf einfetzt , fo ist es recht zweifelhaft , ob es den
Sägewerken gelingen wird , ihre Preisideen durchzusetzen . Vorerst stehen
die Preiserhöhungen eben nur aus dem Papier , wenn auch ab und zu
ein Waggon zn erhöhten Sätzen verkauft werden kann . . Im allgemeinen
gingen die jüngsten Notierungen der Sägewerke des Allgaus . OberbanernS
und Schwabens für 16' 1"5 "—12 " unsortierte sägesallende Bretter von
etwa 44 Mark auswärts ie Kbm, , frei Waggon der Verlateplätze , wöbet
Forterungeu von 45 —48 Mark die Mebrbcii bildeten . Ab niederbaneri »
scheu Versandplätzen bot man 10 ' lange . 20 Millimeter starke Kanalbrettcr .
n » sortiert , sägekallend , von etwa >42—48 Mark auswärts je Kbm , an ,
Sätze , denen zufolge die Großhändler Engagements auf größere Mengen
ablehnten . Die Lage ist im Schwarzwald ebenfalls ) est er geworden
durch die höheren Notierungen der Sägewerke , die all « billig st ihre Ware
zu 52 —54 Mark je Kbm , wagaoulrei der Verladevlatze osserieren »
Jüngst bat man lO' l " 8 —12* breite Fichten - und Tannenbretter , « " •>
sortiert , etwas Verschnittlangen mitgebend , zu 02 Mark je Kbm ., frei wen ^
fäliicher Bestimmungsstation , angeboten . Wie die Verhaltv '. ffe nun ein
mal liegen , wollen die Großhändler tie weitere Entwicklung der Tinge
abwarten , zumal viele von ihnen die anfänglich gehegte Erwartungen a »>
ein belebtes FrüblaHrsgeschäst schon pi Grabe getragen habe . ES t »
natürlich nicht zn verkennen , daß bei der aroßeu Znrnckbaltnng im Et »
kauf auch die schwache Fiuanzkrast der Händler cm große Nolle svien -
Oesterreich und tschechische Ftrmeu bemühten sich unausgesetzt um Verka » e
ihrer Ware au den deutschen Markt , ohne freilich nennenswerte Erfolge
zu haben , zumal » eben den Prellen auch die scharfen Zahlunavbeding » uge >
» ieniand recht zu Transaktionen veranlassen können . Kurzlich bot man
tschechollowaische Fickien und Tanne , parallel Icharskanliq besäumt , bau
delSübliche faul - nnd bn, » freie Ware , tschech - ' che 8. Klaffe . 18 - 20 Milli¬
meter stark , 10—25 Zentimeter breit , zu 32 Mark je Kl ' M , ausfu -,. fll
Oderberg , ohne deutschen Eingangszoll , an . Für 10 Milltineter itarle
Kürzungsware , l —2,f>0 Meter lang , ' 0- 18 Zentimeter breit , wurden bei
denselben Bedingungen etwa 28—29 Mark ie Kbm . verlang

Konkurse und Geschäfisanfsickt . Ueber das Vermöge » des Kauk -

manne Paul Sauter in Schluchtern wurde das Konkursverfahren erö » -

net . Forderungen 0. April , Prüfuugstermin 15 . April . — Ueber tas

Vermögen des Kaufmanns Heinrich Müller , Karlsruhe , wurde das KoN'

kurSverfahren eröffnet . Forderungen 7 . April . Prüfungstermin 14 . Avr >̂

— Ueber das Vermögen der Firma Badircher Baubund G . m. b.

Karlsruh « wurde die GefchäftSanfsicht angeordnet .

Znr Neurcqelnng der Autokaöko -Lersichernng . Zwischen dem Deu <-

fchen Antomobilhändler -Berband und dem Verband der AntokaSkorer -

sicherer findet zur Zeit ein Austausch von Material statt , daS für ei »'

Neuregelung der AutokaSkaversicherung herangezogen werden soll , vs

Handel « sich dabei bauvtsächlich um den Versuch , die TchadenLsälle und
daraus entstandenen Reparatnrleistiingen zu normalisieren und dat ûrm

für die KaSkoversicherer eine Grundlage sowohl für die Nachprüfung der

einzeln «» Fälle wie sür die Präinienlatkulatwu zu acbeir .
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17. März . lFunIspruch .)
Keichsaußenminister Dr . Külz .

★ Berlin , Am Regierungstische
Präsident Lobe eröffnet die

Sitzung üm 1 .20 Uhr . Auf der Tagesordnung steht die Fortsetzung
der zweiten Lesung des Reichshaushaltsplanes des
Reichsministeriums des Innern und zwar bei den Aus -
gaben für wissenschaftlich und künstlerische Zwecke, für die insgesamt
1 . 1 Millionen Mark ausgegeben werden sollen . Neu eingestellt sind
für kulturelle Zwecke eine Million .

Abg . Lambach (D .N .) weist darauf hin , dag in den Gebieten des
Erenz - und Auslandsdeutschtums heute zahllose gute deutsche ge-
schichtliche Erinnerungen und Namen für geographische Gegenstände
aller Art bedroht sind . Der Deutsche Geographen -Tag habe es be-
reits als nationale Pflicht bezeichnet , diese Namen zu schützen und an
alle beteiligten Kreise die Bitte gerichtet , in allen Fällen , wo
geographische Doppelbenennungen bestehen , dem deutschen Namen den
Vorzug zu geben und ihn an erste Stelle zu setzen .

Abg . Dr . Schreiber (Ztr .) begründet eine Interpellation
über die Not der deutschen Kunst . Die Absatzmöglichkeit
ür Werke der bildenden Kunst im Inlands sei äußerst gesunken .
Bildhauer . Maler , Musiker , Schriftsteller und zahlreiche Gruppender geistigen Arbeiter seien in gleicher Bedrängnis . Das Reich müsse

helfen , nachdem bereits Preußen und Bayern ihre Hilfsbereitschaft
gezeigt haben .

Abg . Dr . H e u h (Dem .) warnt vor einem Kunstföderalismus ,der dadurch entstehe , daß man die Forderung der Kunst zur Ausgabeder Länder und nicht des Reiches mache . Der Redner fordert mehr
Aufträge für die Künstler und bedauert , daß Deutschland auf der
Pariser internationalen Ausstellung nicht vertreten war . Der Redner
fragt nach dem angekündigten Theatergesetz ..

Abg . Schwor , (Komm . ) lehnt die gegenwärtige Kunst als Klas -
senkunst ab . Der unzeitgemäße Name „ Kaiser Wilhelm -Gesellschaft "
müsse in „Gesellschaft für naturwissenschaftliche Forschung " umge «
ändert werden . Leider habe der Renomierdemokrat der Luther -Re -
xierung Dr . Külz im Ausschuß nicht einmal den Mut gehabt , auchbei dieser Gelegenheit seinem Kaiser untreu zu werden .

Ab '

S

Mumm sD.N .)
Maßnahmen zur Linderung der Not

empfiehlt die Ausschußentschließung , die
. . . ng der Not der deutschen Künstlerschaftfordert . Er verlangt die Einrichtung von Darlehenskassen für Künst -ler zur Beleihung ihrer Werke , die Bereitstellung von '

ständigen

Verkaufsausstellungen und die .Herstellung von Ateliers zu billigen
Mietspreisen in öffentlichen Gebäuden . Unerträglich seien die Miß -
stände im großstädtischen Theaterwesen .

und das B i l -
be-

Es folgen die Abschnitte , die die Schuledungswesen , den Sport und die Leibesübungen
treffen .

Abg . Liiwenstein (£ oz .) legt einen Gesetzentwurf vor . wonach
als Vorbedingung der Lehrerbildung der erfolgreiche Besuch einer
Vollanstalt festgesetzt werden soll. Die Erziehungsbeihilfen für Kin -
der unbemittelter Eltern müßten unbedingt erhöht werden . Es sei
unerträglich , daß sie nicht höher seien als die Unkosten für die
Pferdehaltung in der Marine .

Abg . Schulze - Frankfurt (D .N .) bedauert , daß die Schulen nach
der Revolution zum Tummelplatz politischer Leidenschaften geworden
seien . Das Reichsschulgesetz müsse endlich hier Beruhigung schaf -
fen . Der Redner beantragt , die Frist für die völlige Aushebung der
Privatschulen und Vorschulklassen bis zum Beginn des Schuljahres
1935/36 zu verlängern . Anläßlich der Pflege der Turn - und Leibes -
Übungen müßten ärztliche Untersuchungen stattfinden . Das alte
Heer habe einen gesunden Menschenschlag herangezogen . Heute muß -
ten 70 Prozent wegen Untauglichkeit in der Reichswehr abgewiesen
werden . Der Redner wandte sich dann dem Innenminister Dr . Külz
?u und wirft ihm vor , daß er seine Kaisergeburtstagsrede doch im
Jahre 1919 habe drucken lassen . (Minister Dr . Külz ruft : Das ist
nicht wahr !)

Abg . Rheinländer (Ztr .) verweist auf die Rot der Privatlehrer .
Der soziale Gedanke der Grundschulen müsse durchgeführt werden .
Andererseits dürften die Privatschulen , die den Bedürfnissen ent -
sprechen, nicht weiter zerstört werden .

Abg . Dr . Runkel (D .Vp .) fragt , wie weit die Verhandlungenmit den Ländern über eine einheitliche Fortbildung der taubstummenKinder fortgeschritten seien . Man erkenne wohl die Notwendigkeitder körperlichen und seelischen Ertüchtigung der Jugend an , aber
doch nicht ganz die dazu notwendigen finanziellen Maßnahmen . Mit
dem Zuschuß von einer Million für die Jugendpflege wurden immer -
hin viele Millionen für Krankheiten und Siechtum erspart . Redner
fordert ein Reichsschulgesetz für das Privatschulwesen .

Abg . Schwarz (Kom .) schildert die Notlage der Junglehrer und
fordert völlige Ausmerzung der Prügelstrafe in allen Lehranstalten .Er verweist dabei aus die Zeugenaussagen im Prozeß gegen den Frei ,
Herrn von Lützow . Die kommunistische Jugend werde in geradezu er -
schreckender Weise verfolgt . (Auf einen Zuruf von Links erklärt der

Redner : Solange wir noch nicht die Macht haben , sie an die La .
terne zu hängen , müssen wir uns auf die Kritik beschränken . Er wird
dafür zur Ordnung gerufen .) Der Redner erhält sodann einen zwei »
ten Ordnungsruf,

'
als er sich in derselben Weise gegen die bayerische

Regierung wendet .
Frau Dr . Liiders (Dem .) bemängelt die Unzulänglichkeit der

Erziehungsbeihilfen . Die Rednsrin tritt für eine Förderung der
Jugendbewegung und des Kinderschutzes ein .

Abg . Vredt (Wirtschaft !. Vgg .) beklagt , daß das Reichsschulgesetz
nicht weiter komme . Weite Kreise hätten großes Interesse an der
baldigen Schaffung dieses Gesetzes auf christlicher Grundlage .

Abg . Fran Lang - Brumann ( Bayr . Volksp .) bezeichnet die Leh-
rerbildung als wichtigste Grundlage des gesamten Schulwesens . Der
Zunglehrernot müsse gesteuert werden .

Abg . Seiffert (Volk .) tritt für Pflege der Leibesübungen und
Förderung des Turnwesens ein .

Abg . Schreck (Soz .) warnt vor allen Zensurmaßnahmen . Die
große Freiheit bringe auch große Sittlichkeit .

Abg . Hosmann -Ludwigshcifen (Zentr .) betont den Wert dcp
Körperpflege und der Leibesübungen .

Abg . Crispien (Soz .) bemängelt die Tätigkeit der Bayerische «
Filmprufungsstelle .

Abg . Rönneburg (Dem .l empfiehlt nationale Reichskultnr »
Politik . Man dürfe diese große Aufgabe nicht den Ländern über «
lassen .

TaS Haus vertagt sich. Donnerstag 12 Uhr Weiterberatung ,
Gesundheitspflege , feiner Mstimmung über die Mißtrauensan <<
träge . Die Alkoholfrage und die Frage des GemeindebestimmungZ ^
rechtes sollen in einer besonderen Sitzung behandelt werden . Der
Aeltestenrat wird Freitag vormittag den Termin der außenpoliti -
schen Aussprache festsetzen/ Schluß % 8 Uhr .

* Berlin , 17. März . , (Funkspruch .) Der Reichstags -Ausschnßi
für die Notlage der Winzer nahm heute die Berichte der Länderver «
treter von Württemberg , Bayern , Baden und Hessen über die
Verwendung der Kredite vom vorigen Jahr entgegen , aus denen
hervorgeht , daß sie im allgemeinen nach den Weisungen der Reichs «
regierung als Personalkredite an die Weinbauer » ausgegebenworden seien . Die zahlreichen Anträge in dieser Frage wurden
einem Unterausschuß überwiesen . Der Ausschuß begann dann di «
Beratung der Frage der Steuerveranlagung und Steuerstundun »

| ?4 | f ;
" X • ' i vVv • .
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Iii ! Vere 'n fÖr Bewegungsspiele e. V.
Karlsruhe i . B.

Vorhänge u . Store
werden gemaust und
gebügelt . GotteSaucr -
« raste 10. Stb .. II . bei
Fischer . 338346

In tiefste
der

Todes -Anzeige .
von dem nach
des aktiven

tem Schmerz geben wir unsern Spielern und Mitgliedern KenntnisJhkufzem schwerstem Leiden unerwartet rasch erlösten AblebenMitglieds unserer Jugendabteilung

Emil Mungenast
Im blühenden Alter von 17 Jahren. In semer frühesten Jugend schon hat erunseren Schüler - und Junlorenmannsehalten wertvolle und glänzende Diensteerwiesen Sein außergewöhnliches sportliches Talent brachte ihn noch alsdieReihen unserer I . Mannschaft , an deren sportlichem Aufstieger großen Anteil hat \\ lr verlieren 1a ihm aber nicht nur einen ganz hervor -r^ enaen apjeler ^ sondern auch einen äußerst sympathischen und lieben Sports -

ufrichtiges Wesen allen Mitgliedern unserer
rdlgti

braucht viel Seife ! W
JI11IL

Plficht und Ehrensache .
— de . Die Beerdlgun .Itihlburg statt . Restlose Teil

findet am
nähme aller

ma .
Freitag nachm .ir Mitglieder "

B.

K a p i t a Ii e n

i3t

Verein für Bewegungsspiele e. V. Karlsruhe i.
Der Vorstand .Treffpunkt X5 Uhr Straßenbahnhaltestelle Honseilstraße . 6373

1000 Mark
aiif landw . Betrieb zuleihen gesucht . Angeb .unter Nr . § 5108 an die
Badliche Presse .
Wer leibt SchiverkrlegS

beschädigtem 251) Mark
gegen Rentenabzabluugu . Zins . Sicherkieit vor¬
fanden . Angeb ,

Statt besonderer Anzeige
Am 17. März 1926 entschlief

S3nft nach langer , schwerer ,mit Oeduld ertragener Krank¬
heit unser unvergeßlicher Vater .
Schwiegervater , QrolSvater , Bru¬
der , Schwager und Onkel

M MM Kieler
Maurermeister

im Alter von nahezu 61 Jahren .
Kaiellngen , den 17. März 1926.

In tiefer Trauer :
Geschwister Kiefer nebst

Angehörigen . „ 0a
Die Beisetzung findet am Frei¬

tag , den 19. März 1826. nach
mittags 5 Uhr , von der Leichen¬
halle in Knielingen aus statt

rcV , ' '• • . W '" ;>■.v 1
■

E5094 an die
. unter

Bad . Pr .

die Beweise aufrichtiger Teilnahme an dem
schweren Verluste, der uns betroffen hat durch das
plötzliche Hinscheiden unseres geliebten Gatten u. Vaters

Fritz Biicking
Fabrikdirektor

sagen wir unseren herzlichsten Dank.
Frau L. Buching, geb. Müller.
Ollo SOcking «

Rotenfels, den 16. März 1926. 771a

Danksagung
Für die herzliche Teilnahme

beim Hinscheiden unseres nun in
Gott ruhenden , so unendlich ge -
geliebten Mütterchens

Frau ßabette Baer
geb . Zimmermann

unsern besten Dank . Dem Herrn
Geistlichen für die tröstenden Worte
am Krankenlager und den lieben
banmerzigen Schwestern für die
treue , liebevolle Pflege ein herz¬
liches Vergelts Gott . B6439

Die tieftrauernden Kinder
und Schwestern .

KARLSRUHE , den 17. März 1926.

V

Statt Karten .

Ihre am heutigen Tage vollzogene
Vermählung

geben bekannt .

Med .-Rat Dr . med . Curt Erh . Hinz
und Frau Gertrud geb . Widmann

NEUROD bei Karlsruhe , den 18. März 1926. B6356

Zuckerkranke
Fragen Sie Ihren Arzt über A . Siegers
Antidlabeticum und verlangen Sie
kostenlos diesbezügliche hochinteres¬
sante Schriften durch ans

Fr . Löw , Walldorf Z 23 (Hessen).

Grude
= flmmerbrand ) emaillier ' , wenig gebraucht §= umzugshalber - billig abzugeben : 6556 5

Karlstp -' ße 6 » . III .
11111111111111111111111111111111111111111111111111111111m111111111111111111111111nn

Mark 2500.—
von Selbstgeber ZI» lei .
ben gesucht gegen gute
Sicherheit . Angebote un .
ter Nr . 6409 an die Ba¬
dische Presse .

Aar/es IPosser enthält viel
( 7n Karlsruhe / . Bad .

ca . 15 gromm in 100 liier .' )

IqrammTfalk macht
etwa 16 gramm Seife

unwirksam.
Die Volge ish sehlec/rfes Sehdu-
nten ; / eures Waschen , off auch

<7/eche .

Hachen Sie das
Wasser weich mit

Henko Bleich - Soda !
8in ige kandvoll Jbenk o
Vorbereitun g der Zauae
im Wessel verrührt gibt das
schönste weiche Wasseir Sie
waschen angenehm und
sparsam , ha ben eine schöne
feile Sauge und erzielen
eine proohtvolle Wäsche '.

Amiliche Anzeigen
Die Bekämpsung der Maul -

und « l - uenfeuche betr .
Im GebSst deS SUbert Heinrich Blau In Gra -

ben , Molttestrahe III ist die Maul - und Klauen -
seuche ausgebrochen .S »rrrdc,Irl ist die Gemeinde Graben .

Beobachiiiiigsgebiet ist die Gemeinde Friedrichs ^
tal .

Die Gefahrenzone umfaßt alle Gemeinden desIS km Umkreise » . Wir machen besonders darauf
aufmerksam , daß auch im 15 km Umkreis dei
Handel mit Klauenvieh . sowie mit Geflügel , der
ohne vorgängige Bestellung entweder außerhalbdes Gemeindebezirks der gewerblichen Niederlas -
suna deS Händlers oder ohne Begründung einer
solchen stattfindet , verboten ist. Als Handel imSinne dieser Vorschrift gilt auch das Aufsuchenvon Bestellungen durck Händler ohne Mitsührenvon Tieren und das Auskaufen von Tieren durchHändler . 63S >

Karlsruhe , den 17. Mär » 1926.
Bezirksamt Abt . II b . O .S .48.

1 Zwangs -
Versteigerung .
EamMog , den 20.

März 1936, nachmittags
2 Uhr , werde ich In
» arlsruhe, , im Pfand -
lolal , Herrenstr . 45a ,
gegen bare Zahlung im
VollstreckungSwege öf -
fentlick versteigern :

1 Partie Kolonial -
u . Zuckerwaren , wie :
Rosinen , Korinten ,
MaggiwLrze u . Wür -
feln , Tee , Kala »,
Keks , Zwieback , ca.
75 ke Bonbon in Do -
len , Gewürze aller
Art n . dergl . mehr .
Versteigerung voraus -

stwtlicv bestimmt .
Karlsruhe , den 16.

Mär , 1926. 6704
Böttcker ,

Gerichtsvollzieher .

Freiwillige Versteigerung .
ig . März , und 2owt . tnn , 20. März ,jeweils um 9 -i und 2 ' i Uhr , versteigere ich i. Ä.gegen bar :

ca. 382 Paare Stiefel u . Schuhe
verschiedener Art und Griine

im Saal zum MUrttemberaer Hos. Uftland -
strane 2«, Ecke Goetbestrahe . 6694

5h . Äelch , bee^dmt
"

öffentl .
'

Versteigerer .

300 Mark
von berufStät . Ekepaar
gegen gute Sicherlieit u .
bobem ZinS sofort ge-

>sucht Angeb . unt . ? ! r .
£ 5102 an die Bad . Pr .

I ill
bei Karlsruhe , verbunden mit Versteigerung von
Zuchtttute « . GebrauchSvierden und Fohlen
am Donnersiaa den 25. Mär ' 1926, Beginnnorm 8 Ahr
nur Warmblut . Oldenburger Zuchtrichtung .

Zum ??eiuch ladet ein 6649
Pfiidezuchtgenossenschasl der Äardt .

War . von .Linden - & 01U0« liiten - ZI ü
bell , arnniat . allerist .
Oual . lOPid - Dose m12M
frei Hans . Im fr »l „ Hol
satia "

, Qulckborn -Hol3t. 7.
678a

Iilnd
Ges . Miidilien von bess.
Herkuust wird v . Ehepm . 1 schulentl . Tochterin gute u . liebev Pflege
genonimen . Angeb . unt .?!r . WVN97 an die Ba -
dische Presse .

Kind auS diSkr . Her .
kunft wird ali Eigen
gegen »eitgem . Vergiltin gute Pflege genom -
men ^ Ana . u . Nr . QS0I6an die Badlsch « Piesse .

sind In Karlsruhe
nur zu haben beim

Allein - Vertreter

H.Maurer
Kalserslr . >76

Eckhaus Hlrschstr .
— ZaMongssrlcteDUrttog. —

Jagd
Jäger ohne gut «

ieitung . Bestellen
Kein ^
tagdze

« > »
ie darum sofort „Ter

Deutsche Jäger " , Mün »
che» . Brtcunerslrasic S,
(aitcfte deutsche Jagdze ^
tuug ) , direkt oder bei
Ihrem Postamt oder
Briesträger . Vicrteljäbn .
nur Mk . ö .10. trotz wö -
chentlicdem umsangreicben
Erscheinen und wertvol .
len Vierfarbenkunstbet »
lagen : sensationelle Jagd ,
romane . interess . Jaad »
schllderungen usw ., Jllu .
strationen von ersten
Künstlern . Probenum »
mern kostenfrei .

Hochimereffant:
Ae Si

'

von Prof . Dr . R . Te »
moll . Vorstand der Teut »
sSen Pclztier ?iichterver »
eintgung . reich illustr .
Mk . 5.— Anleitung zur
Anlage und zum Beirieb
einer Farm in Deutsch -
land usw . Ab April er»
scheint in unserem Ver «
lag die interessante illu .
slrierte Monatsschrift
( ,ur Züchtung von edle »
Pelztieren in Deutsch ,
land : Silberfuchs , Blau -
fucvs , Nerz , TkunkS ,
Edelmarder , Zobel usw .»

„Ter SkulHe
MlittzUiek"
unter Mitarbeit der be.
deutendsten Fachmänner
und alS offizielles Or -
gan der Deutsche » Pelz -

tlcrziichtcrverciiiiguna .
Bezugspreis vierteljährl .Mk . 2 .40, Einzelnummer
Mk . 1 .—. « erlag F , E .
Mäher , G . m . b . £ . .München , Briennerstratzk
Nr S. Posllchc ^ rc»„ c>
München Nr . 4180 . A720

Emil Kley
Erbprinzenstr . 25

Wäsche m7
Tricotagen
Schürzen

Taschentücher
Strümpfe

Socken , Garne
Kurzwaren

A!le <SSche« M -
livlliekikn
Zoh .Tr « » e,Lfie « bur -
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Vadilches
U.andesthealer
«Donnerstag , 18. März .Wallenftein

Zu der am Sonata «!, den 21 . .Würz , vormittag « Ii Uhr .in der ttuuplsynaßotie stau inüencten

WohUaiigkeiisveranflallung
zu Gunsten des Israel Wohliahrts -
b und es / Ortsgruppe Karlsruhe

sind noch Karten zu 2 u d 1 Mark Donnerstag und Freitag von 8 - 12
und 3- ? Uhr im GemcindPbui ea « . Herrenstr , 14 . und Sonn¬
iaa von 10 —11 Uhr im Geschäftszimmer des Wohlfahrttbunües
(Kronensir . 16. neben der Synagoae ) erhältlich . ti 25

Sin dreimal, Gedicht v.
Friedrich Schiller . In
Ozcne aesevt von Felix

Baumbach.
I. Teil :

Wailentteins Lager
IL Seil :

I 'e Uccolomint
Wallenftein Baumbach
Octavio Pieeolomini

v . d. Trenck
Mar Pieeolomlni Takten
Graf Terzky « ruchen
Herzogin von Friedland

Frauendorfcr
Thekla Tcheinpflug
OBräfiit Terzkv Ermarly

« nsang 7 *6 Uhr.
Ende nach 10^ Uhr.
Sperrsitz I . 5 .20 M.

S « . 20. März Romeo Tt.
Jutta . So . 21. März ,
vormittags . Morgenfeier .AbendZ: der Rosenkava¬
lier , Kzth S .

Palast -Lichtspiele
HerrenstraBe <1 Telefon Nr . 2502

Beate onwlderrafllcb letzter Tag

COLOSSEUM
»itiimiiiu iii iiiiitiiiiiiiiu .ii
Täglich jsj Uhr

das neue letztmalige
Saison *
VarieiG-

Programm
mit 3375

Mac Norton
Der QahetmnUvoll e I

Der beste deutsche Operetten-Film der bishergezeigt wurde.

Central-Lichtspiele
beim Rondellpl atz .

Achtung ! Heule ! •
dl» nächsten Mlttwocö

PAT & PATACHON
nnd die kleine Tänzerin .

6 Akte Äi 6 Akte

! Im llammendEtiSdiadii !
K llrfp der große Abenteuerfilm fi it/ip0 AMC mlt Priscilla Denn . 0 MIV

Kasse 2H Anfang 8 Uhr . 63sj 1
Vorzügliches Künstler -Konzert

fielet - Sereini » Karlswde
(6 . 8 .)

. « otnStag . ftc« 20 . Mär , 1928, abend » 8 Uvrim „Kaffee Nowaik " , Sttltngerftrade :
General - Versammlung .
Tagesordnung ftatutgemäß .
Hlerzrt laben wir unsere Mitglieder vSIl . ein,Der Vorstand .
Mitgliedsbuch dient al » Ausweis . «381

Kaffee Oöeon
Heute abend 8y, Uhr 6896

Großes öonder > Xon $ ert . . .»

unt Lelt v . Kapellmeister L . SrerdloH
— Aus dem Programm —

1. Ouvertüre z . Op „Egmont " Beethoven
2. Fantasie a. d. Oper ..Eusen

Onegin Tsehaikowsky3 . Streichquartett op. 74 • • • Haydn.

Wirtschaft
in Durlach , einschl. In -
ventar , J < S5UUU.— , An-
Zahlung 15 0UU.—.
Kvte ! m. Eabarett
in Karlsruhe , einschl . In -
ventar . .« lOOÖO.—, An¬
zahlung 20 000 .—.
Kaus m . Bückere !
In Karlsruhe , M 55000.— ,Anzahlung 10000.—.

Caiö n . Konditorei
Neckarstädtchen, vrima
Exijten ^. m 12000.— bar -

Wshnhaus
in Pforzheim . 4X8 Zlm -
mer . m 2t) 000 .— , An¬
zahlung 10000.—.
Kaus m. Laden
in Kaggenau , vis -S-vls
Benzwerk , .u 80 000 .— ,
Anzahiuna looon .—.
Verschiedene Lebens¬
mittel , und sonstige
(Sein , fte iehr preisw .
sofort zu verkaufen .
_ Nnd . Sveidel ,
Immobilien - u . Finam -
aefchast. Äliathostraße 17,
Tel , 4>ien .

MMMI
Pteto - Eisiiarat

9X12 oder 6X9 zu kauf,
gesucht . Angebote tntt
Preisang . u . Nr S95187
an die Badische Preise .

Zu verk, schöner Kit»
cheusckrauk L0 Jt . Stoßt '
mpic 10 J ( , Nachttisch 6
Jl . schön. Vertiko. « uö-
ziehtisch , Pliiimsiwau ,
iilurgardrrobe .Schr ^ uke ,
Betten , Matraven , Svie -
pef, Nähtisch. oifeÄ HÜ .
Uhlandktr . 12 , iBerlft.
Eine schöne , sehr gute

Hsrfenzither
ist billig zu verkaufen .
Kaiserallee 139.V. B64S7

verschiedener Größe bat
zu verkaufen . 0407

Serd . Fellhaner ,
Waldstraße 54.

Gasheizofen
kompl . mit »lbzugruhr ^
deSgl . 2 kompl . eleNr
Jimmerlamven . ein 2fl.
Gasherd umzugshalber
dillig abzugebe». Karl -
str. öS. III . 6S51

Je ein filtere» und
modernes

Ziueisitssr - Huto
im Auftrag zu verkauf.
Kaeller, Turlacher Allee
Nr . 10. 0357

, kMWni 'Mk !
>best, aus 18 Teilen . Taft
| neu , sehr billig abzugeb.
Zährtngersir . Nr . S3a,

j O . Stock. 86444

Chsisefcnoue
prima Polfterarbeit ,preiswert zu verkaufen .
Näb . Sommerstr . 80« ,
Polsterwerkstatte . ®6448

MOZART
Kilnsile rsplele Karltruhe

Beate S Uhr 6398
TANZ - ABEND

Gastspiel
Rawlli - Riwalz .

HILTERFINGEN
amThurnersee ( Schweiz )

Hotel - Pension
Marbach

Best Familien »
liaus . Qr. schatt
üarten . Ruder¬
boot u Badehaus .

Schönster Frühlingsaufenthalt A588

Pianos
Harmoniums
zu hetonders

eii tiwticeii
Beding uugen

die Ihnen den Kauf
möglich machen .

K
a
>>
I
ivaiserstruu » IBV
Si 'amander»r 'iuhh*us

iuukiiwii uidwucu .

Lang

Druckarbeiken
werden rasch und sauber
angefertigt in d . DrnI -
Icrci 5cm . Thiergarten .

be&gnsnsittel-
od. sonst. GeÄt
auch auswärts , sofort
zu kaufen gesucht . Wer-
mittler zwecklos . An-
gebote unter Nr . 6726
an die Badische Treffe,

Weg. Räumung
Spottbillig

1 tpelft . Metallbctt mit
Mcttr. u. Keil nur 48 Jl ,
1 Vertiko, f. neu. nur 54
M , groß . Schrank m . 2
Schubl., nnr 88 M , ein,
tiiriger Scvranr 20 M ,
Bliro -Schreibtisch 42 M,
einige Nachttische mit «.
ohne Marmor 6 M , Tisch
5 Stühle . 4 Roiir.
ftötife nur 10 M, eis .
Bett m . Matr . 10 Jl ,•2 Honkofier , 5illchcn-
schast. Spottbillig . Bv44S

Zähri ngerftr . 5Sa , I .

AvliKelAlinfie
lÄeschw. Kommoden ,
Schreibtische, Tische ,
Lehnllühle, eingel. ÄUs-
sadichrank, preiswert
abzugeben bei B5814

I , Kirrmann .
Herr enstrafte 40.

Sviclietschrank.
eint . Schränke v . 2Z M
an . zwcitür . Schränke v.
»0 M an , gute saub . Bet .
tett, Bettsl. m . Stoft v.
24 M an , 2 gl. Metall -
betten , Waicbkommode
28 M , vol . Kommode
15 Ji . Nacbttische v 8 .«
an . tisch 4 M, StüMe ,
Hocker. Flurgarderobe ,
Chaiselongue , Äiichcn -
schrank n. sonst . Zvcooel
verlaust billig. An - *.
Berk. D . Gutmann , Ru -
dolfftrabe 12. B642L

Motorrad
<Heck er ) , » PS ., neu-
wertig . billig zu verkf.
Näheres unter Nr . 640S
in der Basischen Prefie .

Gut erhaltenes
Herrem ?ad

lGritzner ) für M M zu
verkaufen . Bachflr . 07,
V. Stock. ÄK4Ü5

Damenrad ,
neu , zn verkauf. Sfsierr »
str. 6. II . BV440

Amen - Ze?remai>.
wie neu . kehrbill .abmgeb .
BS-105 Knrlftr . 7!>, 1f., r

Zweirädr . Handwagen
bis zu 15 Ztr . Tagkraft ,
fowic Armbanduhr zu
KonfirmationS - oder
als Ostergefchenk ge<-ia-
net , billig zu verkaufen
Zu srfr . unt . Nr .
in der Badischen Presse.
Klavvfvortrvaneu mit

Dach, bereits neu , bill.
zu verk. Wilhelmitr . 1.
II . St . . rechts. ^ BL457

Guterhalt , dunkelbl.

sowie gut . schwarz . Rock
preiswert zu verlausen.
Zu ersr . unt .' Nr . T5119
in der Badischen Preise
1 schw. Jackettkleid, 1

grau -nriin . Jackeltkleld .
1 gritliiahrSmanlcl , all.
(litt erhalten , zu verkf.
Lameystr . 82. 836486

denz
Lichtspiele j

Weftblich

Seroierfräuieln
mit JabreszeugniS
wünscht sich sofort oder
auf 1 . Avril zu verän -
dei'N. Angebote unter
M5D87 an die Bad . Pr .
Alleiult . Frau , anf . 40 .

ev ., ana . ^ rsch., sucht
Stella , in bess. frauenl .
Haushalt . Heirat nicht
vuSg. »krau Schmidt,
Tegenfelbftr . 7. BL488

Warme , sonnige
3 Zimmerivohnung

Karlstr . . 3. Stock mit
Mansarde , geschlossener
Veranda und Zubehör
gegen sonnige

4—5 Ztmmcrwolmnng
zum 1. Mal ider Juni
zu tauschen gesucht . An-
geböte unter !)tr . £ 5111)
an die Ba dische Pr esse.

BD
Laden zu »ertniete^ 40

qm grotz . für Filiale
geeignet . Angebote im«
ter Nr 8837 an die Ba -
dische P resse.

Filip Colins
Abenteuer

Der Diebstahl des Herzens !
6 Akte

„ Hotel zum Klogen Kund"
Lu3tplel in zwei Akten

Aktuelle FliiDberlcbtersttttnng

Abgebaute
Beamte (innen ),
redegewandte, zum Be-
such von vorgeschriebe-
nem Kundenkreis. Für
Inkasso Sicherheit ersor-
derlich . Angeb. n , Nr.
Q5116 an die Bad . Pr .

IM . RkQL'isiteur
für Reklame bei guter
Provision gesucht

Reinfried ,
Kreuzstrabe 20. B64S0

Einige
Marktverkäufer
für patentierte » Ge¬
brauchsgegenstand auch
Hausierer gesucht. Nur
aeringe Mittel erforder .
Iict>. Größte Verdienst-
Möglichkeit . Angebote
unter Nr . G5118 an die
Badische Presse.

Tüchtige
Oberreisende

mit u. ohne Kolonnen
(auch Damen ) zum Ver-
trieb fot. Bergröb "rung ,
für Baven . Pfalz . SBürt.
tembg. u. Badern gespcht .
Hohe Provision u . sehr
gvteS Einkommen. Eug .
Spitz, kiunstanst. , Piorz »
heim, Rltstädterstr . ö.

Zum 1 . April od . spät,
wird ein älteres , beil .

Mädchen
daS in allen Sausar -
beiten bewandert ist u.
bürgerlich kochen kann ,
gesucht . Zweitmädchen
vorhanden . 555«'Anaeboie mit filrfnti .iö
an Frau Vabrikt . Berta
Brück, Pirmasens . >!ui -
senstrahe 40.
Suche junges Mädchen,

das zu Hause schlafen
kann . Eiieuwetoftr , 18
1VJ $ ».. link ?. 804511
3 . 1 . Avril wird türfiti-

geS, bssieres Ö6810
Alleiumädche«

nur m . gut . Enivsebl . aes.
Äredig , Wendtst. 19,111

Für sofort gesucht

Privat-
Mädchen

Laden
Zimmerwohnung

ücfc , sofort bezieh .
>i ©&147

mit 3
und Kilo
bar^ bei

ô cs Brandstetier ,
uggensturm .

Verkftatt
ea. 40 qm , für ruhigen
Betrieb W vermieten .
Angeb . unter Nr . K371
an die Badifche Presse.

ZeWWgljmesreio
sofort beziehbare Drei -
zimmerwohn, mit Küche
U. Bad in der Weststadt
zu vermieten. Bi'.udar -
leden 1500 M. Mäbige
Miete^ Angebote unter
Nr . N5117 an die Ba
d,s » e Presse,
Zu vetnilet , eine schdne
3 Zimmer -Wohnung

in einem Neubau , Miete
80 M im Monat , bezieh ,
bar 1. April . I . R.
Ettlingen , Schöllvronner .
ftrake 81. JÖ6237
Ja schöner , freier Lage

eine <? i» z!mtn-'rii>ab«<t .
?u vermieten . Bordring
lichkeitskarte erfocderl ..
am liebsten an etn-
zelne Dame. Angebote
unter Nr . 3MIIÖ8 au d e
Badische Presse,

Einzeluepbsu^ uon kzbridLien
süd2s . 6a?0in6n - KcbcFckn

Extra - Angebot «n?
tür den Frühjahrs - Bedarf

Utell Engt l Ull - Vorhünge von 4.50 an
3 „ Etamlne - » .. 7 . ( 0 an
3 „ bunte Etamlne „ „ 6 «o an
Stores in Engl . I tili „ ti .t (t an

In E'tumlne „ 2 -tO an
nur gute Qualitäten und Ausführungen .

Benützen Sie diese Gelegenheit !

Paul Schulz
Waldstr . 38 . gegenüb. dem Colosseum .

4 Tropfen
Schnell - Kell
genügen , ein Fenster ohne
Wasser u ohne Led . ln 2 Min.

spiegelblank zu putzen I

Ein Kitnnchen ca 'h Ltr .
Inhalt 85 Pfg . in Drogerien
u. einschlägigen Oescnäften

erhältlich . A722
Verlangen Sie Gratisprobe !

Hans Kissel
Große Sendung lebendfrische

Cabliau ^ 34 ^si
Im Ausschnitt Pfund 36J

I Grüne Heringe Rund 25Jf
! Schellfisch , Goldbarsch . Stockfisch ,

Schollen , Rotzungen , Heilbutt , Hecht
[ Soles , Zander , Nord - und Rheinsalm .

Kieler Bücklinge u. Sprotten
Geräuch . Schellfische , Makrelen.

Flundern.

Für die kommenden

| Zimmer 1

Verwaltungsstelle sucht
perfekte

SlMtyWjN
mit Mittelschulbildung ,
firf:cr nnd gewan !>t in
all . Büroarb ., außerdem

Laulmliwen
zur Zesorg . der Dienst -
gänge und für leichte

, Schreibarbeiten . Sand -
^schriftliche Angebote mit
. Lebenslauf , Zeugnissen,^Lichtbild nnd Gebalts -
«nfpriichen n , Nr . P5V8S
an die Badische Presse.

1 Frackanzng und I
Kebrockanina . beide? tt.
best . Qualität tt . in best .
Zustand . Angebote unt
S!r .

-6682 a. Bad . Pr .

imm
Hund Rottweiirr , scbr

wachs .Tier , mit Siammb .
zu verk. Vorkstrahe 12 .
II . Stock . BK441"
Hühner 6 Stück mit

Hahn , 3 Enten zu ver-
kaufen . Körnerstr . 88.
Hinterhaus . B6442

Vaihingen a. F. bei gfiiHflatt.

Wegen Stillegung nnfereS GaSwerkSbetrieds infolge Anlchluh der
Ä '

.
- ~

iino für eine tätliche tNoser»! uauna bis »u 50ÖÖ ebm
1 _ l si
zcichnis »er verkäuss. Einrichiungs -Geaenstände kann von der Ketneinde -

hiesigen <? emei » de an daS Gaswerk Stuttgart steht die gesamte Gaswerks
Einricdtclititna für eine tätliche t>>aserzeuaiing bis zu 5000 vbm samt M
Gebäulichkeiten u . Hofraum mit Gleisanschluß zum Verkauf . Ausführlj

Tüchtiger
vameu -

? r i s e u r
gesucht . Angebote unter
Nr . ©6393 an die Ba¬
dische Presse.

Büglerinnen
zum sofortigen Eintritt
gel . Wäscherei $
Kaiser-Allee 37,

Hotelköchin !
Gesucht auf 1 . April

tüaitige Köchin für Nein .
Hotel , ZeitantS tt . Pho¬
tographie einsenden an
Bahnhotel iMühlacker.

Suche für sofort od . 1.
April 764a

Mädchen
zum Servieren und für
Haushalt , nicht unter 18
Jahre Gesl. Angebote
an Franz Sckmidt .

i . Ochsen.
Kappelrodeck (Baden ) .

vkleae bezogen werden. wos,U't? auch nähere Auskunft erteilt wird. « 7151

Tüchtiges, »ttverläsfiges

Alleinmadchen
mit nur guten Zcugn.
für 1. April gcf. Hirsch -
ftraße 93. 3. ®t ©6366

ffür Hausarbeiten u." ungfern • sienfte .
oute Nab -Kentnisse

idchc
Zeugnissen wollen
Abschritten u . Pho -
togravhie senden an

Jrau 757a
AisieS Brenner ,

Sa &'neijake « .

Jüngeres Mädchen für
kleine » HauSball gesucyt .
Helmholystra«« Nr . 18 .
2. Stock. BKF>!

Junges Mädchen
daS zu Hause schlafen
kann, tagsüber gesucyt
Nur solche mit guten
Zeugnissen wollen sich
melden. Nicht unter 20
Jahren . Passage 35 , im
Laden, Ecke Akadentiestr.
Gesucht durchaus ehrl .

u . ileih . Mädchen aus
1. Avril . Durand .
Donglasstr . 26 . 6883
Zur Jelbft . Führung

efttes f/ . HauSbaltS und
zu kleinem Kinde znver -
lässige Person gesucht .
Antritt spätestens 1.
April 192«. Angebote u.
Nr . 551a a . d . Bad . Pr .

Gut möbliertes Zimmer
in der Kaiierallce zu
vermieten . Angebote
unter Nr . 85 (198 an die
•Ni5Hche _ Presse."
SItntrfieStftr . 9S, »ort . .

Eck - Westendstr.. ist m' t
Nlöbl. Zim . m . ct . Licht
uftv. per 1 . Avril z. ver-
miet . Anzus. v . 9—11 u.
2 —4 Uhr . B6414
Krleästtr . 186, 1 Tr7.

sroünes Lsenstr. Zimmer ,
ein, Eingang , an solid.
Irl , zu verm . B6429
Zim «ier mit Kost an

sol . Arb . zu vertuieteu .
EttliugerstrLl6892
Zu tmt. schönes Part »

Zimmer in out Haute .
Nelkenstr . 9. 836897
Gut möbl . Zimmer anf

i . Avril zu vermieten.
Kurveilstrasie Nr . 19.
III . St .. links . ^ « SWS
Möbl . Zimmer ( el. L .)

in gut . Hause zu ver -
mieten . ©6209
Gartenstratze 52, II .

Sehr gm möblierte»
Äimmer

au Hess. Herrn zum 1 .
April zu vermiet . York -
ftraße JS6j_IV .. US.
MroheS, schön möbl.

Zimmer m . elektr , Licht
,u vermiet . » rübtina -
str. 11. II r . BS452"
Zimmer mit 2 Letten

sofort oder später M ver -
Schillerstr . 24 ,

B6451
mieten .
II . Stock

Schlafstelle an sol . Ar-
beiter zu venu . ©6270

Nrettzftraße 16, II .

Putzfrau
gesucht , nur durchaus
lauber und zuverlässig.
Vorzustellen von 10— 12
vorm . DouglaSstr . 11 ,
part . rechts. B646I

Bess . Herr ( Beamter )
sucht 2 Zimmer , auch
2—3 ZImmer - Wobnuna
angenehm , womöglich
Weststadt. Anaeb . unt .
N59S8 an die Bad . Br .

empfehle
feinstes Mastgef !ilgel

Brüsseler Poularden , Poulets . Hahnen .
Jur.pe 1926 er Gänse und Enien,

Suppen -, Fricasseehühner u. Tauben.
Neue

Algier- u . Malta- Kartoffeln
Matjesheringe , Matjesfilet .

Süße Orangen
blatte Trauben, Almeria -Trauben,
frische Ananas . Aeptel, Bananen,

Chicoree .

Museal Datteln Pfd . Mk 1 .20
Karton ca . 400 gr. Mk. 1 . 00

Malaga • Traubenrosinen , Kandierte
Früchie , Smyrna - Tatelfelgen Pfd . 80Pf .

Wurst , Fleischwaren Gebr. Geflügel .
Grosse Auswahl In Salaten , Mayon¬

naisen , Asplc - Törtchen usw.

Marmeladen und ConfitUren
zu sehr ermäßigten Pieisert
Eimer von Mk 1 , 00 an.

Meine ^ pezialiiät :

Selbstgebrannte Kaffee 's
Pid . 3 20 , 3,60 . 4.00 , 4 80 .

Echter Ceylon -Tee

2 leere Räume ,
auch Mantarde . bewohn^
bar . vorübergehend gc .
sucht, prompte Zahler .
Zu erst , unter Nr . J5109
in der Badilchen Presse,

In erster
Lage der Stadt Pforzheim

ist auf 1. Oktober ds . Js . ea 100 izm grobe?

Ladenlokal
mit ebenso großem Nebenraum zu vermiet .

Interessenten belieben sich
unter Nr . 558« in der

Bad . Presse
zu melden .

Lagerhalle
Angeb. unt . Nr . 6684 an die

offenem Lager -" annmittel -
. . .. vermieten .
Badifche Presse".

N R ; klamepreis V* PM ÖU 4
Cacao , Schokoladen , Blsqults

II Californisches Mischobst
Aprikosen, Öirnsn Ptirs'ch,
Damptäpfel , Zwetschgen .

III la Eleiteigwaren . — Hülsenfrüchte
lag reinschmeck . Tafel- und Olivenöle

H Billige Weiß- und Rotweine
IH la. Quali 'ä en Fl . von 70 Pfg . an.
§ H Süd - , Üesserl - und Krankenweine,

Liköre. Spirituosen , Sekt .

Hans Kisse!
Telefon 186 u . 187. Lieferungftei Haus .

Beachten Sie bitte meine
fcpezial -Schaufenster . 6411

Wer gib!
ruhig . Familie m. 2 Kind .

23ilM » lM .
Vordringlichkeitskarte

vorbanden .
Gess . Angebote an
R -MooS »Akademieltr .il

WohnungS -Gefuch .
Ruhige Beamtenfamilio
mit 12jähriger Tochter
fucht 2 Zlmmerwohnuna
mit Küche od . Manf . auf
1 —15. April . Mona « .
Miete 40 - 50 M. Ange¬
bote unter Nr . C5089
an die Badifche Presse.

BerufSiät . Dame
dem . ) f. a. 15. Apr . fou »«

möbl. Zimmer
in guter Familie
schöner Aussicht
platz , Mvlttestr . l "ta>>
parterre . Augcb. u''^ ,Nr . P5.0M an die S «'
dische Presse,
2 leere Zimmer

alleinstehender
gesucht . Angebote unte .Nr . S5«8 < au die
dilche Presse.

Eine alleinsteb . Fr ""
sucht ein l -'ereS Maul :
Zimmer mit Kachg^l/M
Aug -' b. unt . Nr . 3 -' " ^
an die Badifche Pr -'!«'
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